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Mit Ueriektmg nuf das in der Torrede zur ersten UjLliie gesagte, fttge ich zum Schluss nur noch 
* folgendes beh Du sich in dem Plane des Werkes nicht wohl eine Aendrmng vornehmen liess, so 
ist derselbe bei dieser Abtheilung beibebniten worden. Es handelte sich nehmlich darum, ob bloss 
solche Abbildaagen mit Auswahl geliefert werden sollten, welche dadarch anthentiseh sind, dass sich 
noch wirkliche Reste der nbgeb. Modnmente vorfinden, wie diess z. B. bei dem Pantheon, und den 
meisten Triumphbögen der Fall ist, oder ob, nm der Sammlung'die grösste ToUst&ndigkeit zu geben, 
auch alle übrigen vorhandenen Abbildungen, die sich in Montfauoon, Sandrart, Grüfe n. s. w. fiu- ' 
den, and deren Richtigkeit allerdings nicht immer mit Sicherheit anzunehmen ist, aufgenommen 
werden sollten. — Da nnn die letzterer Gattung, bei allen Mängeln doch die Eigenschaft eines 
grosse Alterthnms haben, auch zum Theil von Münzen entleluit sind, so mögen sie, in Betracht 
dass für sie doch keine bessere beigebracht werden können, die grössten Antiquare auch kein Be> 
denken trogen, sie in . ihre thesanri anfzanehmen, anch in dieser Sammlung immerhin einen Platz . 
finden, and können 'dieselben von denjenigen, welche strengere Fordemngen machen, als Zugaben . 
ongesehen werden. — Da ich meinem Plane and meiner Ankündigung zufolge, überhaupt nur eine 
mögiiehst vollständige Sammlung der zerstreuton besten Abbildungen über das alte Rom benbsichr 
' tigte, und diess nun in diesem W^erke, welches sicli dnreh manche, auch in technischer Hinsicht 
nicht ganz wcrthlose Blitter gewiss vor vielen huszeichnet, — erreicht habe, so lege ich mir hier-. 
Aber eben kein Verdienst bei, obwtdil es mir nicht wenig Mühe verursacht hat, muss aber auch 
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auf drr BDdrrn SkiU ktttrn, nlrht tu holip Aafordcnmgcn . cu machrn, da ich u:edcr ausfahrUcIi« 
Grandriase, Anfrisgc und architckto^iachc Zcrgliedcrnugcn Obrrlinupt geben konnte noch wollte, 
und in dieser Hinsicht natürlich den Ansprüchen drr Architekten, für wetcft diese Sunimlnng nicht 
*u nichst bestimmt ist, nicht genügen kiuin. Dii überhaupt rin voUhommHet Werk über das unter* 
gegangene Born, namentlich in Abbildungen nie eu erwarten ist, so bitte ich schon aus diesem 
Grande mit dem Versuche, zu leisten, was in dieser Hinsicht überhaupt möglich ist — nachsichtig 
zu seyn. — Zugleich Terweisc ich wiederholt auf das so eben beendigte Werk': *„ Ma]eri$che Wan- 
Jenmyan durch tSe ^Iterthümer in Hom m»d der i Thie mit T8 Abbildung^ von 

Ruinen, wie sie noch jetzt Torlianden sind. 

Leipzig, am 1. August 


Der Herausgeber. 
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Tab. XX. Arcus TitL 

Regio IV. 

Au* dem In der Infetirift dem Titua gegebenen Beivorte, Dirvaif 
Mbt berror, das« dem Kaiser «lieaer Bogen erst narb seinem 
Tode errirhtet wanlf und zwar tum Andenken an die He.iiegung 
der Juden ^ di« Kinaaluue Jenisalems und di« Zerstörung des 
altao aaloniionitehen Tempels. Bet dieser Gelegcnlieit wurde 
letzterer hekanntliih von Titua der Kostburkeiten InTaubt, de- 
ren in den Büchern .>fosi« ausführlirhe Krw.^iniing geschieht, 
oehmlich des goldenen Tisches und Leuelitcrs, der Uesetzbü- 
eher, Kaucligefizse, Drommeten u. s. w. Diese Gegenstände, 
velche man bis zu der Plünderung Genserlchs tlicils im kaiser- 
lichen Palast, theil« im Friedenaiempel aufbruahrte, wurden 
l»ei Gelegenheit des Triumphzuges des Titus in Kern mit zur 
Schau getragen, was in mehreren Basreliefs de* Bogens ausge- 
drückc ist, «eiche im Innern und auf der entgegengesetsten 
Seite des Bogens zu sehen «arm. Die hier gelieferte Abbildung 
Stellt die gegen das Cedosseum gerichtete Seite dar, «o ln den 
lUsrelieft de« Frieses ein Opferzug vorgestcllt ist. 

Dieser Bogen steht am Fusse des Palatinus, auf der Strasse, 
die zu dem Forum führt. Man zählt ihn mit zu den srhonsten 
blustern der .\rchitectiir, und er wird ih dieser Hinsicht den 
grössern Gehäuden dieser Gattung weit «orgezogen, wiewohl er 
iwdeutend kleiner ist und nur einen llntiptbogen hat. Kr ist 
aus «ei|seu Marotor erbaut, und wird für dns ultestc Gebäude 
gcHaltei^^hei welchem man die zuaainmengesrtzte Säolenord- 
nung antrilft. Obwohl durch dos hohe Alter der Marmor 
•ehwarz geworden ia(, und der Bogen auch auf andere Weise 
mehr als die übrigen gelitten hat, ao lassen sich doch noch viel« 
BasreUet* ziemlich deutlich erkennen, namentlich diejenigen, 
auf denen die obea erwähnten heiligen Gefaase der Jutlen beÄnJ- 
llch sind. Seitdem Pnpat Sixtue IV. deu hoch aufgethürmten 
Schutt um den Bogen bis sum alten Pflaster aufgrahen und weg- 
räumendiest, bildet er, wie in alten Zeiten^ wieder einen freien 
l>urchg«ng. 


Tab. XXI. Arens Constantini Magui. 

Regio IV» 

Dieser Bogen ateht noch am üstlichen Fusse de« Palatinus, 
nahe dem Colosseum, wie alle Alinliehe Bogen an der rm aoens, 
auf welcher die Triumplixüge nach dem CapitoHum gingen. Kr 
ward, xtie die Inschriften an den beiden Seiten über dem Hanpt- 
bogen lehren C Librruiori Nrii«, fvttdnl»ri fviotia J, dem Kai- 
ser Constantin zu Khren seines 312 a. Chr. unter den Muuem 
Rums über den Gegtukaiser Maxentius crningenen Sieges er- 
richtet. — 

Das Geltäudc besteht aus einem grossen Rogen , mit ei- 
nem kleinern auf Jeder Seite, und ist auf beiden Seiten mit 
8 korinthischen Sdulen, deren Jede eine Statue trägt, ge- 
■ehmückt. Die Suitien, welche aus giallo antieo, einer alten 
ilgrpüschen Marmorart Wstrhen, haben Fuss Hohe; sie 
sind mit den StalOen vom Bogeu des Trajanos und deasen Fo- 
rum genommen; ebendaher rühren auch die aus 10 grossen Fel- 
dern bejtelienden Basreliefs, Scenen aus dem Leben Trajans, 
seine Triuinphzüge u. s. w. voritellend, ferner die über dem 
Nebenbogen angcbrochtrn R runden Medaillons mit Jagden und 
Opfern. Auf diese Weise gingen die Thaten Trajans auf Con- 
stantia üWr, doch wären uns ohne diesen Raub jene rortrefTH- 
ehen Kunstwerke nicht erhalten worden, denn von de* erttem 
Bogen und Fonim ist fast jede JLiBr vertilgt. AU« übrige aut 
dem Zeitalter Constantin* hersflihmende Bildhancrarbelt steht 
der vorigen unendlich nach, und die Verglekhurg beider glebt 
den besten Beweis für den in jener Zeit sehon sehr gesunkeneo 
Zustand der Künste in Rom. 

Der tiefe Schutt, der diesen Bogsn, wie überhaupt fast 
alle übrig geblieWnen Denkmale des Alterthuins, in Folge 
der häutigen Verwüstungen umgab , ward I KO I auf Befehl 

i des Papstes Pius VH. aufgegraben, wobei ein Thril des al- 
ten PQaaters der rin /rünn/iAn/is an das 1‘agetlirbt gesogen 
wurde. — Im Innern des Bogens führt ein« Trepp« bis tue 
Spitae. — 
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Tab. \XII. Areas Septimii Sercri mioor 
in foi*o batirio. Hogto Vlll. 

D«r liurhrift tofoige war«! di«8cr klriDc Bogen ron 4en 
Kauflcutcn un4 Werkalerii 4ea f'vmm iomritim licm Sept. Scre- 
ruR, seiner Ualfin J«Ua nn4 seinem äolme CarscaUa errichtet. 
Kr steht nicht weit vom Janunbogen un«l beseichuet «abrscHcto* 
lichten Urt, wo 4ie TriuBipbaügc rorbeigingen^ da «ir nie* 
sen, dass sie durch dieses Forum sirli auf thntm Wege sum 
Circus Mazimut hewegten. — Auf dem Bogen bemerkt 
einige Basreliefs, und jeder Tkeil desselhen iel mit Zirrrathen 
in sehr reiche« Silrl liberiaden. • Die Caprtalcr und Pilaster 
geboren lur atisammengraetsten SöNlenordnnng. In einigen 
Basreliefs lässt sich nueh die Figur des Caracalla und seines 
Vaters Severns erkennen; die des (*eta Ist vertilgt, nie sein 
Name, der in der Insebrift Itchndlieh war, folglich dasselbe 
Schicksal batte, wie bei dem Tab. XVII. aligebildetcn grossen 
Bitten desselben Kaisers. — Kr steht neeh jetat^doch nicht 
gana frei, da sich eine Seite mit der Kirche S. Georg«« in 
Velabro verbindet, uodurch viele von seinen schönen Oroanen« 
ten oüt Tsrnancit worden sind. 

Tub. Will. Pantheon Agrippae. 

Regio Vlll. 

Im Jahre 26. t. dir. ward dieses berühmte Gebändc su 
Ehren des Steg« des Augustus Ober den Antonius von Agripps 
auf dem Mtrsfelde {siehs Tsb. VI.) aufgrführt, und nllen Göt- 
tern, insbesondere aber dem rächenden Jupiter gesidmet. — 
F.» bildet eine einzige grosae Rotunde mit einem prächtigen 
Kuppelgesöll«c, weleliea sein Liebt durch dir oben i«ctindliche 
Oeffoiing ( Orbsenauge ) erhielt. Die hohe Kuppel sollte «in 
Bild des Hiromelsgeuolbea darstrilen, den Wobnsita aller Göt- 
ter, denen es geueihet sar und woher der NamcnsunipruDg 
nl^elcilet sird. Die llültc des gansen Gebäudes beträgt J44 
Fuss und ebeiiBotiel aueli «leasen llarehniesser; von aussen sar 
es gans mit Marmor bekleidet, die Kuppel mit Bronse, nach 
Pomponius Laeriis gar mit Silberplalten belegt. Im Innern waren 
unten A grosse Ntsehen, vor diesen befanden sieh Säulen mit 
Kapitälern von srrakuuBisrhem Krse, auf diesen standen vor- 
Irefllick gearbeitete Carjatiden; hierauf lief ein mit einem Re- 
lief rrrsierter Giebel um die Wölbung, auf nrlrhrm uieder 
nablreiehe Statuen standen, die aber segen der llulie echuer 
in erkennen waren. Von den Statuen , *weleh« das Innere 
Scbiurirkten , ttenlen folgende nanicntlieh aufgefuhrt: die de| 
Mars, der \'cnus und des vergötrerteu Julius Cäsar, ln der 
^ orhalle stand die des Krheaers Agrippa und die des Augustus. 
Die übrigen haben uahrtcbeinliek aus mvihuiogisehen Personen 
bestanden. Eine Hauptzirrde dra Gelmude« ist vorsüglich der 
wahrhaft majcslütisrhc Porticus s*on ] |0 Fuss l.änge un«l 41 F. 
Tiefe, von )0 Säulen korintbiseher Ordnung getragen. Ein« 
Jede dieser Säulen besteht aus einem Stück von orieiitaliscliem 
Granit, 12 Fuss hoch ohne die Basen und die Capitäicr, die aus 
weissem Marmor bestehen. I^Daeh dieses Porücut war, gleich 
dem des Hauptgebäudes, luiMvapfer gedeckt, — Obuolit die- 
ser Tempel öfters durch Brand und Ksberseliwemmungeii der 
Tiher gelitten hat, so ist er doch dasjenige Gebäude, «elchca 
sieh von allen übrigen am besten erhalten hat. Die Ilauptver- 
•ehiedetiheiten zwischen sonst und jetzt sind folgende : soust 
stand das Gebäude frei, war mit Marmor lieklcidet und mit 
Kupfer gedeckt, — jetzt ist es ron kleinen Wokngeliäudco um- 
geben, der Marmorbrkleidung beraubt und mit Blei gedeckt, 
auch wurden unter Papst L'rban VIII. «Urch den berühmten Ber- 
niiii zwei Glorkenihüroie auf die Vorlwtlc gesetzt, wedureb 
das Acussere sehr au Ansehn verloren hat. 


Daa Pantheon ist gegenwärtig unter dem Namen der R«m 
tonJa bekannt, imehdcm es tm J. Ii07 vom Papst Booifaeius IV. 
tu einer ehristlteben , derb. Jungfrau gewidmeten Kirche ge- 
weiht wurde; bet wrlrber Gelegenheit von rrrirhirdenen Kirch- 
höfen all« Gebeine der Märtyrer und Heiligen auf mehr als 29 
Wagen licrgeführt und hier beigesetat wurden, wovon die Kirche 
auch den Beinamen ad Hartyrf erhielt. An den innem und 
äutaern Verzierungen des («ebäudes siud gleichfalls grosse \ er- 
änderungen vorgelällen, da nstürlieh bei der Verwandittng in 
einen ebrisclicben Tempel alle heidnisehen Ausachmürkungrn 
rntfernt wurden. Die iheiiweise vergoldeten i'lattrn der Darb- 
l»cdeckung (Ur Kuppel und Verhalle liess Kaiser Cunstans nach 
Constantioopel bringen, wohin auch die srhöntten Statuen 
wandern mussleit : von den bronzenen .S«uteukapiiä|rrn kam 
vieles nach Sizilien; alles übrige Metall, wenuit dai Gebäu«le 
von Innen und Aussen bekleidet war, liess Papst l rban Vlll. 
urgnebmeii und einsekmelten und «Uraus 1 10 Kanonen für «IW 
hmgelsburg und die vier nogeheuren gewundenen Säulen nebst 
dem erzenen Baldachin über dem Hochaltar der Peterskireh« 
giessen. 

Tab. XXIV. I) Srrnpium. 

(Stehe Isldis Tcmflum. Tab. XVIIl.) 

2) Circas Maximus. 

Regio XI. 

Kaek einen Kriege mit den l.atiiiem, erzflhit I.ivius I, 35. 
und narh 4‘linnahme der Stadt Appiolae, io welcher ein« über 
Erwarten ansrhiiliche Beute gemacht war, gab der König Tar- 
quiniös Priscus di« bisher gebräurhltehen Spiele mit mehr rrieht 
und Feierlichkeit, aU es unter feinen Vorfahren geschehen war. 
Dnntals wurde zuerst der IMats für den Circus eingerichtet, der 
später vorzugsweise «Irr f Vrewa maximaa hiess, und nach wel- 
chem Augustus die I |te Region benannte. 

Es war diese Stelle im murtischen ThaTe zwitrhen dm 
Palatinus und Aventinus, und derselbe Plata, wo einst Romulua 
die Spiele gab, während welcher die Sahinerinnen geraubt 
wurileii. Das Gebäude nahm an l'mfang und Pracht der .Auw- 
Schmückung mit den Spielen zu, welche anfangs als tudi n.mani 
nur jährlich gefriert wurden, und in welchen sieb meist hetra- 
risehe Faustk&mpfer und Wettrenner sehen Hessen. Diese ein- 
faelie seltene Feierlichkeit bildete sich späterhin immer mehr ana 
und ward, besonders als die Kaiser sie in Feste, die sehr häu- 
fig und mit grösster Pracht grgriien wurden, verwandelten, 
eine tum unentlichrliehen Bedürfiiies gewordene Volksergöta- 
liclikeit. — Tarquinius legte luerst rings im Kreis herum (d*- 
her der Name CVrcua) feste Sitzplätze für die Zusekauer an, 
welche früher den Spielen stehend zusohen. Im J. R. 390 tra- 
ten zuerzt tuseizehe 'l'iiiaer in dem Cirrus auf, und galten auf 
Veranlassung drr «bmals wüthenden Pest den seeiiiscnen Spie- 
len ihren Erspmng, die nicht allein damals, sondern auch noch 
lange nachher im Circus .Maztmas gegeben wurden. Seit 655 
wurden auch Kämpfe zwiseben Eirphanten and Mei^hen im 
Circus gegeWn, jedoeb nicht häufig, da et lu gefuViicIi war 

I und die Zuschauer durch die wüthenden Tbiere oft in Angst 
und Gefahr gesetzt wurden. Aus diesem Grunde liess Jutioa 
Caesar, der als Dictator ähnliche KHmpfe gehen wollt«, «inen 
Wassergraben [Earipu») von 10 Fuss Breite und gleicher Tiefe 
vor den Bitzen der Zuschauer um die ganoe .Arena aiehrn, wel- 
chen Jedorh später Nero wieder zusehutten Hess. Julius Caesar 
war «s auch, der den Circus uro ein Bedeutendes auadehnte, 
ihm die Gestalt gab, welche er nachher fortwähreneP behielt, 
und dies grosae Bauwerk zu emem der aehöDiteo und bewuu- 
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dernnruntiKttrii lUr g»ni«ii Stadt Markt«. Die frikere Laag« 
▼on 123 rvmlickeo PasKui (023 Fum) erweiterte er BehjnUck 
auf 43h Paesu« (2190 K), die Breite auf 192 P. ( 900 K). 
Fr faHatc ilanuil» nach Dionyaiua 150^000 Zuicbauer, naiA 
Pllitiiis 2CO.OOO« uelcHe in dcii ivet langen Hallen der keiden 
Hauptariien, a» wie der drittrn halkkrcisiormigen, welch« keide 
Tcrhand, ihre PJilae elnnaba»ea. Die ftbrtge vierte 

aciiatale Seite (auf «Ur Abtililang «iir Linken), welch« keine 
Hallen, «ondera blo« SekaibbOgen batte, war lum Aufbenab« 
ren der wilden Thiere bectimmt, wie beim Cirrua blajainiB«, 
dcMcn ycRchreibaog ( «lelie Tab. XVIII. ) aach grdaatentheile 
fiir diesen jiaitHt. t'oii doii An^vchiwückungeo der Spina 
mit kleinen Teiu|>r]ciiru, Sjelcu, Statuen, Gütlcrbildern, 
ObeÜKken, nMi;;c Fui^fndes hier besun<Ieri erw&hnl werden : 
L'w 258 a. n. haucte Her Dietater Pustuiniua aua der Latiner 
Beute ein 'J'eiHfilum fVrerie, l.ßfri rt Lider««. kÜil Mast* 
baiini; der sich vor Krrichtuiig der Obelisken in dar Mitte dei 
Circus beLtihi titiil «IriM&rlbcH riellcirbt das Anaeha einea Scbilfca 
geben tulhr. «luntc im J. d. St. 558 nni« und warf die Bild* 
adule der rollcniia herab. Den ersten UbeUak lieaa Augn> 
atus crriclitcn und der Sunna Heiken, den swetten Canstan'- 
tioiu. 

Aug;astaa benutBlc den Circus hinfig und erbante für aicb 
dne besonder« Log« darin , und liest anoh auerat den Senato> 
reu und Rittern bcaonderc Pldtse anwdsen. — Tiberius bc- 
autst« ihn wenig, desto mehr Caligula und Claudius, weleher 
letsterc noch akehrerc VertclHinerungen darin aabriogen lieaa. 
Bei dem grossen Brande Roms, unter Nero, ging das Feuer, 
such Tacitua, an der Beit« des Cirnis auf, welche mit dem Pa> 
latiaischen und Coelisclwn Berge susajuiueiihing. ln den Bu- 
den , die unter der äutsern Gallerie des Circus angebracht wa- 
ren, befanden tieh ein« gr«»sf« Meng« feuerfangender Waaren, 
BO dass da« Feuer gleieh beim Auabrueh viel Nahrung fand, 
und Tom Winde getrieben, bald der ganae Cirrus in Flamm«n 
Stand. Kr lag longc Zeit in Ruinen, da die folgenden Kai««r, 
Galba, Otho, Vlcellius, Vespasian und Titna wenig oder nichts 
für die W’iddcrheritellung tbaten, letzter« beiden besonders 
durch den Ban den Colosseuna daran Terhindert wurden. Do« 
miliati scheint erat in dieser lliasicht etwaa gethaii au haben, 
da unter ihm die Spiele im Circiit wieder liüuhger rorkamen; 
am meisten aber Trajan, der ihn aut den Steinen der Domitia- 
niteben Naumaebie glcirhfürmig nnd prächtig wieder aufbaucn 
und noch mehr vergrusaero lie-vs. Unter den folgenden Kai- 
sern erlitt er forcwlihrend mehr oder minder Veriuderungen, 
bis Constaniinna wieder ecwat bedeutendes dafür tkat, ao dass 
er um diese Zeit 4KO,(JOO Zuschauer fasten konnte. Selbst 
späterhin war und blieb er berühmt, und erst unter den ruml- 
achen Pubsten, besonders seit Gregor dem Grossen, der dicht 
danelien wohnte, ist er in die unkenntlichen Ruinen rrrstinkcn, 
welche noch hente die Gärten de« wüsten Thaies. f*a//e <fi Crr- 
cA» nmgeben. 

Tab. XXT. Aqoardncti 

Victor säht dereo 20 auf, andere haben noeh 4 kinsug«- 
aelst, aber mit Unrecht, da dies« Ictsteru olin« Ausnahm« in 
Janen erstem enthalten sind, und Vjetur nur die au soiner Zelt 
gebrmuchlicban Namen aulfuhrt. Nämlich ] J Aiftia 
2) aiaroia, 3J Ktrgo, 4) Clautiüi^ b) lltrcaUnea oder i/er- 
e«f«Meue rtrite, tj Tep«/«, 7) Darnnnta, HJ 7V«v«nn, 

OJ //n«i« oder /lasnia, |0) /l/eietM« « A«fii« , Aafasst*««, 
h»Ui*mtima^ «ug««/a, 11) faem/e«, 12) 2«/t« , \3) 
li«M, \4) Nai«/M«, 15J O'mi««, 10) Aurtlm^ I7J A'ep- 
lijRt«««, \H) .Veneri«js« , 19^ AnttmimittHa 20) Mtxttn“ 
dtibia. AuagelaaBeA iit Amio oetaei rielleiekt damals nioht mehr 


im Gobrauch; Amio aatw« ataoitt in Hercolafieua rira«, veleher 
Naiu« au Victor« Zeit wdil gebräuchlichere war; «benso 
Bleckt ^lOmdimm mit in «. CVmrdli«, uud L'ruAi*« in Damnata^ 
wo C'mAr« d«r ältere, Dcasu«/« der nach Agrippa aufgekom- 
roene Name war. 

Von dieaea in dem VerseichtiMs des Victor belindlieheit 
Aquueilttcten kannte man au Augvstus Zeiten sichen, nämlich: 
\) «ppi«, 2) uNior«/«s, 3) ««rci«, 4) j»Uay b) Ttpulm, 
QUittinUy 7) l'irgu,' an Pliiiius Zeiten au«ser diesen noch 
iwei, nämlich: 8) und 9^ .-faio ner««; elkcnsaviel 

SU KronBotti Zeiten. Procopius glefat 1-| an, als su seiner 
Zeit bekannt, nämlich ausser den alten echoa angeführten 
wahrseheiulieh noch: 10^ «^w« cr«är«, «ktam«/«, I I J trnjM^ 
a«, «arefi«, 12^ a/ej'a«ifrmA , 13^ cepfiMi«««, höchst wahr- 
scheinlich einerlei mit «eaeriait«, und |4) «/gea/i«««; die 
20 Von Victor rerxcichneien stecken auch in diesen 14 ilrlnn, 
nämlich nach folgender üeberaleht: 1) a(|ua appta, 2) a^ua 
marcia (antonin«, die ein Theil davon war), 3) aqua Anio 
noTus ( Hcrculane«, nur «in andrer Name für A. n. ; AiidU oder 
Amnia, Terstämracit aus A. n.), 4j Aqua Virgo, 5) aqua Clau- 
dia (caerulea, albudiiia), 6) aqua Tepul« , 7 ) aqua Anio retu«, 
8) aqua Trajana (aureüa), 9) aqua Brptimiana, |0) aqua 
Alsietina (sabatina, augiista, eimina, aetia, verstümmelt am 
alsietina), ])) aqua Alrx.iudrin«, |2) aqua Juli«, ]3) «qua 
Algenttsiia, I4l aqua Crnbra (dsiunaia). Bei alle dem 
kommt man diwh aber hierüber uicbt gaiis ins Reine, welches 
besnndera dadurch erklärbar wird, dass manch« W.ister «war In 
vereinigten IStreeken, Bubstruetionen und Bogengängen, aber 
immer in getheiltcn Röhren bis an die Btadt geleitet, daun «Jier 
Terschiedcntlieh und oft in sehr kleinen Gangen in die Stadt 
Tcrtheilt wurden, und dabei wieder rersrhieden« Nameu führ- 
ten, wo denn natürlichcrwctae, beaonders da so rieles unter der 
Krde fortlief, im Allgemeinen nur sehr Weniges nachgewiesen 
werden kann. So wurden bis an di« Stadt neben einander hin- 
gclcitct: aqua marcia, Julia, tcpula: «qua «Ibttdina, caerulea, 
curtia; aqua .Anio norua, herculanea; aqua algeatiana neben 
aqua Julia, marcia oder Claudia etc. Wat klar und so Tirl ala 
möglich erwiesen, ist etwa folgrndes: Bis 411 «. u. hatte man 
hlo« das IVassrr aus dem l'iher und einigen nakeliegeBdcB (Ind- 
ien, welche« aber durrltgingig sum Trinken scfilecht, ungesund 
und wenig au gehraucken war; die erste AVasserleitung, wclclic 
besseres, besonders Trlnkwasser berbelfuhrte, war 

1) Aqu* oppim (um 450 a. u. ), weldm das AVasscr aus 
dem lucullanlachen Gebiet«, «n der Via praenestiiia, 11,190 
Passu« weit, gröattentbeils, bis tiO Paasna, unter der Erde her- 
beilnbrte, bis unweit der Porta eapena, von wo es, um nur Ein 
Beispiel von der auaserordeotlieb weiten und künstlichen Was- 
lervcrtheilung su gebe», durch die xweite, fünfte, achte, neunte, 
eilft«, dreisehnte nud vierseknte Region geführt, in 20 gros- 
sen W'aiscrbclüiltcrn (Castells) gesAmmlet und durch 090 Röh- 
ren in di« Gebäude, Brunnen und Behälter suui Baden (putei et 
lacua) der angrgebeoea Regionen verthcilt wurde. 

2) Anio retuj, von Tlbur her, 20 Miglien (mllle paasu«) 
weit; die Ijinge der RöhrcnstTcckcn betrug l2 Miglien, davon 
gingen unter der Erde 41,297 Passus und über der Erde ein 
gemauerter Waaserdamm (suhstructio super terram) von 703 
Passus; dir Wasserleitung ward angelegt 489 von dea Censo- 
rm M. Curiui Deatatus und Paplrius Cursor, rollendet 491 
oder 92; von Marciua Titius ward sic 008 repurirt, ah er 
Praetor perrgriiius war, hatte aber «in tum 'l'riuken nicht 
brauelibares Wasser. Derselbe war auch der ErlMitier der 

3) A^a Mnrcia (auch aufega genaiiMt), die 33,000 Pas- 
sus weit hergcleiiec war und ihren Anfang an der ^ ia Valeria 
nahm. Die Länge der Röhrstreeken war üOi7 10 Passus, von 
diesen gingen 54)207 Passus unter der Erde und 7«433 über 

1 • 
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d»Mcll»«n. Si« harre da* heile Wnsier mm Trinken, weichet 
in den ftuiBerKteti (tebirgen der Peligni au« einer (Quelle, Piro* 
Uta genannt, enUprang und dann durch« Mariitelie und den 
Laeu« fiicinuK (den C. Claudio« I)ra«u« Imp. «Iigrahcn lieas) 
ging. Der Praetor L. Marciua Rex roltcndeie ilieRc Wa«ierlei* 
tung (>IOa. ö. Agrippa rr*lituirfe *ie, Augiufu« leiiete noch 
einen neuen (loell hinein, Nrrra führte einen Theil de« Was- 
«er« darau« auf den Mons CocHu« und Avenrinii«, Dioctetianii« 
einen andern ln «eine Hicrranc; T. Vespaaianns lies« lic, als 
«ie einmal völlig verfallen war, gani wieder heraielten. 

d} C27 führten die C'enaoren M. Scrriliu« Caepio und L. 
Casiiua Longinua Ravila die .4qua 7Vytafn nu« dem Lucullani- 
•chen bi« auin Mona C'a{Mlulinn« , ) },0(K) Paaiui «eit. 

5) 71t) ( naeli Kroniin, 7 14 nach Diu) entdeekte der Ar- 
dtli« Agrippa hinrer der Aqoa l'epula einen andern lluell, dm 
er oDfter dem Nanjin /iqua Julia damit aiikanimcn leitete; di« 
RtUtremtreeke dieaer A<|oa war 15«4l2(> Patau« lang, davon 
li&2S auf einem über der Krde aafgemaiierten Damm« (aiib> 
«tnietio atipcr terram), 6,172 aber über Bogengänge (opoa 
treuarum) hinlief, daa Waaaer war veraehiedeiitlU'li und unter 
r«r»ehifdenen Namen in der Stadt rerthcilt. 

6) 732 entdeckte Agrippa die .4qgm IVrgo, deren Quelle 
tn der Via Cullatina, ohngefähr 14,000 Pa««u« von Rum ent- 
fernt war ; die Rubrensirecken gingen 1 l,8G5 Pasaua unter der 
Knie , 540 auf Subarnietiunen und 700 über Bogen ; mehrere 
kleine Adern, deren gcvtniinie HöhreiiaCreckeiilangc aich auf 
1,105 l’a««n« belief, waren damit auaamraengeleiter. Der Kai- 
aer Claudiiia lieu di« Bogen gana neu wieder auffuhren, da aie 
von Caliguia aer«rärt waren. 

1) .l’/um .4lMieliua^ //«gviM, deren Quelle an 

der Via Cfuudta war, II Miglien von Rom, und grdaatentheila 
aua dem hacua aUiefinoa bergeleitet wurde; di« Röhrenatre- 
ckeiilänge brtnig 22.000 l*a««u«, daron 358 Pa««ut über Bu- 
gen gingen. Daa Wanaer war «ehlerht, ward auch nickt aum 
'J'rinkcii gebraucht und ging meiMcn« in die Regio trnna Tibe- 
rim. — 700 legte Caliguia awei Atjuae an, weiche Claudiu« 
8U0 roUendele, nämlirli 

8) .4qua eaeruletif aUadima^ enrtüv, clamdia {naeh dem 
Erbauer), aorh auweilen aqua aioifn'rtnn« genannt; nach Pli- 
niua XXXVI, )5. die praebtigate unter allen lVaa»erlci(angrti, 
kam in einer Köhrenatreeke voh 46,0(M) Pniao«, daron 36,230 
unter der Krde, 490 auf Subatnictioncn und 3,07Ü über Do- 
gen gingen; und 

U) ^«io norn«, der 62.000 Paaaua von Rom au« einem 
Fln««c abgeleitet wurde, und «war 49,300 P. unter der Krde, 
12.tMK) P. ölier dersellten , betonder« waren 6,191 P. uuneit 
der Stadt «o hoch gewölbt , da«« manche Bogrn eine Höhe ron 
109 Kuh« Lielten, «Inher er auch unter allen .A<{nia am hdrhaten 
getrirlien werden konnte. VeapaKianu« lie«s die Bogen au»ljes- 
aern, Titu* nene Röhren legen. Victor nennt ihn aqua litr~ 
rv/uirea, nach einem Rivu« Herculaneua, der 43,000 P. von 
Köln In den Anio norti« Hel. 

10) Aqua CcM^rA hatte ihren TJraprung recht«, ohmreit 
der Atjua Julia und Vio latina, daa Waaaer alter war «rhlrcht, 
weaiialb e« Agrip|rn auch den Einwohnern im 3‘iiaculaiiiriclicn 
überlie««, vu« welcher Zelt an e« den Namen dainnatn bekam. 
Duell blieb immer auch «päter ein abgexonderter Theil für Nau- 
machien, (iarttuibewäBacning u. dgl. in der Stadt im Gebraiieh, 
ging durch den Circut maxinm« und in den Tiber, und dieter 
Theil hiena denn Aqua damiiata, welchen Namen auch Victor liat. 

1 I) Aqua mÄa/iaa, cimina, AHre/iA, ac^tiMiA, kam aua 
dem See S.T(*ataeii« (Brarciano) und ward vielleicht von dem 
Kai«cr Aureliu« oder Aurclianu« erbauet, apüterhln aber mit der 
Alsircina vereinigt uml heiaat jetet, vom Popate Paula« V. wie- 
der rcBtituirty Aqua Paula. 


12 ) Aqua frajana lat wahrarheinlSeh nur ein Tlieil der 
Vorigen, der von dem nadimaligen Forarelli aua durch doa Vo- 
tiraniache 'l'hal über den 'Fiber auf den Mon» aventthua in di« 
Thermoe Trnjani geleitet wurde. 

1 3) Aqua Ale;raHdrima entaprang in der Oegend de« La- 
bienm , einer Säule an der \’ia labicana, und ward von Alexan- 
der Serenia tum (iebrauch «einer Tiicrmae am Campii« Martina 
Hcrbcigrlcitet. Vom l^api|| Sixtu« V. wieder grüaatefitbeila rc- 
atituirt and auch gana neu geleitet, heiaat sie Jetal Aqua /elijr. 

Atfua AAAiA iit ein aua Anio norua veratiimmrlter Name. 

14) /f^MA A/gca/iaua, vom Berge Algiiitia, 9.000 Pattn« 
Ton Kura entfernt, herbeigefübr«, Hel an der Via latina entwe- 
der in die .Aqua Julia, mlrr .Marcta oder Claudia. 

15) acrrriAAA, entweder ron Aleiander oder Sep- 
Hmlii« Severn« nach der Porta Capena , wo er mehrere PalUale 
erbauet hatte, geleitet. Woliracheinlirh war dieaca blo« «inu 
aua einer andern Leitung abgeaonderte Köhrenatrccke , auch iat 
über ihren Krlianer wenig Gewiaacaauaaumittrln, aowie überhaupt 
die meaate Dunkelheit über dleoer und der Aqua aepiimiaua liegt, 

16) Aqma AA/oafuiAua war eine ron Caracalla aua der 
Aqna Mareia in «eine 'I'henaiae geleitete Röhrrnatreeke. 

Aqua $9tima endlich acheint bloa ein« Veraiümrarlung den 
Namen« Aqua aabatlua oder alaietiua lu aern. Sowohl in der 
Stadt alt in der Cmgegend (emmpmgam rawkama) aind noch Mkr 
bedeutend« Recte ricler Bogen au «^«a. 

Tab. XWl. 1) Tcmplum Bachi. 

Regio II. 

Dieaer achöne Tempel «oll auf dem Cöliaciien Kugel gele- 
gen haben und ein groaacr l'beil aeiner Säulen in die jetaig« 
Kirche S. Stefano Kotondo übergegangen «ein, die anilern .Al- 
tcrthumaforachcra xufolge aber aua dem Tempel deaFaiinus rnC- 
atauden »ein aoll. Die hier gelieferte .Abbildung iat in Samlrart 
Itau* und MnUriicadfoiie enthalten, Hudet «ich auch faat oben 
ao in iir^t McaAwra«. 

2) Templum lunonis Lucinac. 

Regio y. 

Dieaer Tempel lag in einem der Juno gewidmeten Haine, 
der xwiaehen dem ciapiachen und riroinaliachcn Hügel aich hin- 
absenkle, wahn>chrinlich auf der Stelle, wo jeIxt die Kircho 
S. Alaria Maggiore liegt. In dieaem Tempel erRebtcn aich 
Schwangere eine leicht« Entbindung , und in dcmarllMn mnaatu 
nach einer Kcatiramung de« Serviu« Tulliua eine gewiaae Abgabe 
für Jeden Neugebornen entrichtet werden. 

Tab. XXVII. 1) Moles Hndriani. 

Regio IX. 

An dem einen Ende der ttnrien der Domitia {die aich von 
dem varicaniachen Berge bia literher eratreckten), erbaucte Ha- 
drianus «ein Grabmal, bei dca«rn Errichtung er mit dem am 
Jcnacitigen l'ilierufer uicht weit entfernt liegenden Mauaoieum 
de« Aiiguatu (a. l ab. \‘l. ) in Fracht und Gröaac au wetteifern 
achien ; er roileadctc e« Jedoch nicht völUg, waa erat durch «ei- 
nen Nachfolger Antoninn« Piu« geaebah, der Hadrian« l.eiche 
darin beiietxen und doa lunere vollends auabauen licaa. Proco- 
piu« liefert davon die bexte Beschreibung, welche mit der Abbil- 
dung gans uberrinkoramC, und au« welcher die folgende Schil- 
derung grösaienthcil« entlehnt iat. „La itand autaerhalb der 
Porta Aurelia, ungefähr eines Steinwurfe« weit von den Stadt- 
mauern entfernt, die es an Höbe weit ül>erragte. Auf der un- 
geheuren viereckigen GrundUgv, aus grossen Steinhlücken,bo- 
atebend, welche gana ohn« Mörtel mit einander rerhanden w»- 
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r«n f crhoWn iwb sirci krcicförmigc Aufairm Ober einandfr, 
urlcbe auB part>rl>«m ,\laraior litstandcn, ring« ktrsm mit ääu« 
IcB und Statuen geaehmückt waren uD«i ctlien eine Kuppel tru- 
gen , auf der nach Einigen die Bildiiiule dea Hadrian, nach 
Andern eine koltMsale Quadriga, dieser Abbildung aber und 
andern SchriftateUern sufulgc ein celtMsaler goldener Pioiea- 
apfel eich befand, der eich noch jetxt im (lartcn dea BeU-ederc 
inKooi befindet and ein Zankapfel für die Archioiogen geworden 
Jat. Die Ctründe für dia Vermathung, dass er die Spitae dea (i'e- 
bdudes geaebmürkt habe, aind: daas er auf vielen Abbildungen 
80 cracbeint und er auch dicht bei dea Mausoleum gefunden 
ward, aU man den Grund der alten Kirche von Transpomiua auf- 
grub. In dem ersten Kriege mit den Goihea unter AÜirich wurde 
das Gebiude ln eine Festung umgesekaSen, über welche Beli- 
aarius dea ConataBlinianus den Befehl anvertreiiete. M'äJirend 
der Belehrung unter Vkiges ward dasadW aeiiiea Sehmuckea 
beraubt, indem die Vertheidigar die herrlichen marmornen Säu- 
len und kolossalen Statüen Mrsrhlngeo, na die daraus gewon- 
nenen Stein« auf die Feinde herabsuaebleudent. Daher kommt 
es, data alle Bemühungen, durch Nachgraben oder Fischen io 
der Tiber noch einig« gnnse Statuen aufiulindcn, frnchtlos ge- 
blieben sind. — Tottia nahm bei teinens^inauge in Koni daa 
Gebäude in Beaita, und nach deasen Tode ward ee durrh die 
In dasselbe gelegte Beaatanng au einer sehr starken Festung ge- 
macht und mit den Stadtmnuem rerbimden. Im Lüsten Jahre 
der Regierang den Kaisers Justiniinus odcr*553 J> n. Chr. wnr- 
deii die Gothen genüthigt, diese Festung su übergeben, and 
nach dieser Zeit blieb eie stets im Besita der Exarchen, welche 
an Rom im Namen der grierhisrhen Kaiser regierten. Den 
alten Namen verlor das Gebäude iro J. 5 k 9, wo es den Namen 
St. Angclo erhielt, bei Gelegenheit, dass dem l’apst Gregorias 
dem Grossen der F.raengrl Michael erschien, nia er in feierlicher R 
Proeesaion nach der furcbllMurn IJrberechvcromung Im Novem- D 
her 589 mit Priestern und Volk aicli nach der St. Feterskirebe 
begab. 'Sein dritter N'aehfulger, Uanifndus IV., widmete dem 
b. Enengel Michael eine Kapelle auf der Spitae des Mausoleums, 
lind hei dieser Gelegenheit mag auch, die kwloosate Slalüe des 
pjigeis aufgestellt worden aein, welche sich noch jetat auf der 
Spitaa der Engelsbarg befindet. — Im Mittelalter folgte ein« 
lange Periode von IJnrnben und Kämpfen, in wclehen aieh 
weehsciswrise bald das Volk, liald eincelnc mächtige Funiilien, 
bald der Papst in Bexita des Gebäudes setxten. Seine jetxige 
formlose Gestalt erhielt es voraüglich im J. 1 378 * als sich riue 
Bcsatauiig dariu befand, welche von franaosifcben Kardinülen 
hincingelrgc worden war, di« sich der Wahl dps Papste« L'rba- 
nuB VI. widersetxten. Seit 1392 Ist et im anssrbiieaxlichcn 
Besita der Päpste geblieben, von denen ea mehrere noch besser 
l>efe*tiget halten, da ea bia auf die neuesten Zeiten Rom immer 
au einer Ciiadelle, so wie tum Staatsgefdugiiisse gedient hat. 

Ks Itat eine gebeime Veibindung mit dem \ atikan. ln seinem 
Imsern befinden sich mehrere Gemälde von Picrino del Vaga, 
GiuHo Roasano u. a. w. Noch sieht man das Grabgewölbe , in 
dem die L'eberbleibsel de« Kaisers bdgesetat waren, allein Inno- 
centius II. liest den Sarkophag von Porphjr aum Lateran brin- 
gen, um ibn für teiuen eignen |.s^irhnam daselbst au gebrauchen. 

No. 3« 4) siche: 

Tab. XXVUI. Arcus triumphales. 

Die 9 Abbildungen dieser Tafel, so wie die 3 letatem der 
Yorhergehenden cntbalten Abbildungen von Triamphliögen, 
welche au verachirdenrn Zeiten theils in Rom, theils in den 
Prorinaen siegrtiehen Feldherren und Kaisern errichtet wurden. 

Die Abbildungen sind aus Moutfauenn «atlehnt und ursprüng- 
Ueh auf Medaillen befindlich. 


Tub. XXIX. 1) Nanmnchla. 

Die hier gegebene .Ahkildang, welche aus Montfaneoo ent- 
lehnt ist, stellt die von DoniitUn erbaute XauBaehie dar, von 
der weiter unten ausfübrllvher die Kede sejii wird. — Eine, 
besonders unter den Kaisern sehr belirtiie VulkaergötxliclikeU 
waren nämlich nacligcahmtc Seetrrifen, au deren Bchufe unge- 
heuere Bassins, gewübulich von ovalriinder Form , ausgegrabeu 
wurden. Man muss indess nicht denken, dass ein soldms Bas- 
sin mit einem prächtigen Sehangeluiude umgeben wurde, sondern 
die ausgegrabetie Erde bildete einen M’nll und terrassenmissig 
über einander sieh erhebende Sitxrcihcn, mit gewölinlicb hül- 
aernen ISitcgerüstcn, und wir können um so mehr mit Gewiss- 
heit onnchiuen, dass diese Erde hjeau verwendet wurde, da wir 
wissen, dass die .N'auinachien säunilich ad teinpus ringerichtet 
waren, und nach gemaehtem Gebrauche wieder sugeaehütiee 
wurden, um den Plata anderweitig an benutacn. Daher kam ea 
auch, dass man xu diesen Schauspielen, wenn man nicht eigne 
Bassins dafür ausgrub, Irtsonders gern aolelie Behauplätx« 
wählte, wo man theils das M'asser in der Nähe hatte, theils 
auch wegen der Sitxcdcr Ztiscluiuer nicht weiter in Verlegenheit 
au aevn brauchte, a. II. die Septa oder das Colosseum, von de- 
nen Jene aus der Aqua Virgo, dieses aut den Bädern des Titui. 
gespeisci wurde, und welche beide mit Sitaraum und Sitten liin- 
länglieh versehen waren. Ein r.iiisiges Mal wnrdc eine Naunsa- 
cliie mit einer .Mauer eingefasst, und awar von DojtiitUuus, wo 
aber auch bald darauf die Steine von derselben au einem grossen 
Bau am Circus maximus, dessen Seiten durch einen Brand aer- 
Btürt worden waren, verwendet wurden. Die SehilTsapiele, welche 
Domitian anatclite und während aeiner Kegirrung öfter wieder- 
holte, wurden theils im Auiphlthcatriun Flavium (Suet. Domit 
4.), theils in einem eigens daxu anweit der Tiber ausgegrabe- 
nen grossen Behälter gegeben, welciten er mit Marniorl>iuck«Q 
aussetaen und durch wahrscheinlich unterirdische Canäle spei- 
sen Hess, indem die Arena sich erst mit Wasser anfüilte, wäh- 
rend die Zuschauer schon versammelt waren, und aurh eben so 
schnell wteilrr trocken gemacht wurde, ao dass iinuiittelUar hin- 
ter dcnSchitfaspielen her Feehterpaare auftreien konnten. (Mart. 
Eplgr. I, 24>)< Dieser Behälter ist wohl das Grösteste und 
Prächtigste gewesen, was Rom je ln dieser Art erblickt hat; 
deun einmal war er so grosa , dass eine solche Aiixalil von Schif- 
fen, wie sic eine wirkliche Flotte ausmaeben, auf seiner Ober- 
fläche nicht allein Plata hatte, aundcni auch einen Angriff bil- 
den konnte; und dann war er das einxige >Vcrk in dieser Art, 
dessen BonI nicht hlos mit einem von der ausgegrabenen F.nl« 
gebildeten Wall«, sondern mit einer Mauer von Marmoratiirkcn 
umgeben war, welche späterhin (ef. Plin. d. J. Paiieg. 51«) Tra- 
janiis (dessen Namen übrigens Suet. Domit. 5. nicht iKnnt) 
wieder aufnebmen und au dem Baut der aligebrannten beiden 
Seiten des Cirrus maximns verwenden liesa. Dieaer letatem 
Umstand, welcher xugleieh eine baldige Zusdiüttung in sich 
schlirsat, ist auch wohl der Grund, weshalb bei aller ihrer 
Sebönbeit während ihres Bestehens, von welcher ^lartial (I, 2 l' 

I und besonders I. ult. ) xeugt, dcnuoch diese Nanniarliie bis auf 
den Ort, den sieeingcnomiuen, verschwimden ist, so dass man 
jetst sogar über ihre ehemalige Lage nicht einig ist. Sie war 
auch schon an den Zeiten des S. Kufus, P. f'ietor und bei der 
Anfertigung der Notitia Imperii nicht mehr vorhanden, da all« 
dias« n^ti davon erwähnen. 

2} Siehe die folgende Tafel ; 

Tub. XX^ 1. 2) Ampliithcutruui Flnrium. 
Regio III. 

Im Jahr« 72 n. Chr. begann Kaiaer Venpaxianua nach sei- 
ner Rückkehr ans dem jüdischen Krieg« den Ban dieoes t»ar«r- 
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glfirltTieHro Riftenirerkeii , für ia <)rr Mitte Stadtf «nf der 
Stelle, wo iciioD Aa^MÜi die AltoieJit kalte, ein Tkratrr la 
erbauen, und wo dann Nero die au »einrai Koldaen llauae ge- 
körigen Teteke an^^egi katte. Der Uau wiilirte 7 Jahre und 
ward, nach Venuls’t Meinung, unter der Leitung dea Architek- 
ten Gaudrntiui, der alt Chriat apiter den Mürtyrertod erlitt, 
von 30,(NM) Juden, die der Kaiaer gefangen mit nach Ron ge- 
führt hatte, auagejührt. Ea liieaa Ampkitktittrnm Ftitfium 
nach der Familie ; Amphitktatrmm f 'n^oaMNi nach den Be- 
gründer ; Amphitktmtmm TUi narh dem X ulirtidcr; Colotttum 
nach dem davor befindUchen Co/oanie to/ia, wahraeheinlieher 
aber von der koloaaalen Grdaac dea Gehaudea aelliat. Titoa 
veihrtc daaaelbe m 33 a. u. mit prilebtigm Jagden, Feehter- und 
Srhiffaapieten ein, «elcbe 100 Tage trlhrten, und wol»e{ 5000 
wilde Tbierr geiüdtet wurden. Hat GrbAudt war gaoa aua 
Trarertinblbeken in cliptiaeher Form erbaut und bevtand aua 
vidr Sioekwerkeo. Seine GrÜaa« war, nach den Kerechnungan, 
welche, ala der Wahrheit am n&ehaten kommend, von den 
Sehriftatellern angegeben werden, wie folgt: Aeuaaerer L’m- 
fang 17*11 Futa, lAngendurchmeaaer H1U F., Breite 513 F., 
Hüke dea (tarnen 170 F. alao liemlieh Thurmbühe, waa aller- 
dinga aehr bedeutend Ut, den Auaapruch dea Ammianut aber: 
*,,daaa daa menarhlicke Auge kaum bia tur Spitse tu reichen 
vemüge** dock ala eine liemliehe L'ebertreibung daratrlll. — 
Daa Ganae l»eatand, wie erwähnt, aua vier Storkwerken, von 
denen der Fuaa dea untern von einigen Stufen umgeben war. 
Bei den Säulen deaaelben war un eraten Stock die doriarkc, im 
aw eiten die joniaeke, im dritten die korinthiaehe Ordnung an- 
gew endet; beim vierten Stock waren keine Säulen, aondem 
kloaac M'andpfeiler ebeiifalla von korinihiaeber Ordnung. Die 
drei nntern Stockwerke beatanden aua Arkadenveiken, jede von 
80 Bogen im Umkreiae, wrirhe eben ao viele Eingänge ina In- 
nere bildeten, welche mit Zahlen von | bia 80 heaeieknet wa- 
ren , damit die verathledenen Zuackaaerklaaaen di« ihnen ange- 
wieaenen Plätte um ao leichter finden konnten. Der vierte oder 
obere Stock halte keine Arkaden, aondem bildete eine bloaae 
mit 80 Filaatem gealerte und von 10 Fenatem abuerhtelnd 
durckbroehenc Mauer. Leber demaelben achloaf das Ganae 
ein hoher und aehr weit kerrorapringender dorrhbrochrner 
Kram, der auf dieae IVeiao daa Haupt- oder SrlituavgeHimae 
bildete. Die .Arkadenreiben der drei untern Stockwerke bilde- 
ten doppelte Portikua, in denen atrb Treppen au den Sitacn, 
•o vtle Aufgänge an der obern Gaticrie befanden. Unter den 
Sitten liefen, lunäch«! auf die beiden eraten Portinii folgend« 
noeh iwci ebenfalla gewälbte Communicationagäoge, welche 
wieder von vielen Zwiachengingen durehaehnlttrn wtirdm, ae 
daae die BDrrmcAaltche Volkimenge, weirko diea Amphiiheotcr 
beaurbte, und die man auf 107dNK) «chitaC, in müglicbal kur- 
aer Zeit und ohne die gerlngate Verwirrung noeh G^rang sich 
hinein und herautbtgeben konnte. 

Die Abbildung No. 2- atellt die innere Einrichtung dea 
Amphitbenteri dar, in deaaen Mitte aieh die Arena oder der 
KampfpLata befand. Der Boden derftlbcn war feat und mit fei- 
nem Sande beatreut: unter demaelben befanden aich (wir die 
fm J. 1812 atatt gefundenen .äufgrabungen lehrten ) Kloaken 
oder Abaugaacbleuaaen, in Verbindung mit Brunnen und groa- 
■rn M'avferbehäJtcrn , mittelat welcher bei den Schiffiiapiclen 
( da auch diea Amphitheator in eine Naumarliic verwandelt wer- 
den konnte) die nutbige Waivermasie adinrll berbeigeleitel 
werden konnte. In der .Mitte der Arena er|^ aich ein .Uur, 
der jedoch wahracbeinlirh bewrglicb war noAuch vollendetem 
Opfer, mit welchem alle Spiele begannen, hinwrggearhaflft 
wurde, um den Kärapfeoden nirht hinderlich Su aevn. Der 
freie Pbta der Arena, wolcbe ebcnfalU, wie daa gante Gebäude, 
von ovalrunder Form war, batte 7(i2 F. im Umfange, 291 F« 


Durchmcater In der Längt und 186 F. In der Breite. Ea fan- 
den in dieaeibe *1 aich gegenüber befindliche lUupieingüigc ctntt, 
davon einer sum Einaug für die Proceaiion der Prieater, der 
andere für die Kämpfer, der dritte für die l*hierr und der vierte 
sum lirrauaaebaffen der Leichname und Verwundeten bcarimmt 
war. Sie war auniebat von einer sehr dicken aollden Mauer 
umgeben. In welcher sieb augleiek Behälter aum Aufbewahren 
der wilden Thiere befanden, die man auch auf der Abbildung 
erblickt. Diea« iUauer (welche noch gana vorhanden ist) 
diente aogleieh den Zuaehaurm asm Schult gegen die wilden 
Thiere, da aie wegen ihrer Hälte nicht leicht üheriprungen 
werden konnte. Auf ihr befind eich eine Balluatrade, die Po- 
dium bicaa, mit 4 oder 5 Sitareihen für die Senatoren, den 
Prtttrepa, die Vcatalinnen und die obrigkeitlirben Peraontn. 
Diesen wurde tpäter voraugaweia« erlaubt, die sieintmcn Sitae 
mit Ktaaen an belegen, aoeh ein« threaalUche KupflAdeckong 
mitaubrittgea, um eich gegen di« Sonn« an «chutacn. E« bil- 
dete demnach dieser Plata den eraten Rang und hieaa Orrbeatra. 
Hinter dieaer Mauer umlief das Ganae eia Kommonikationagang 
unter den Sitaatufrn, dem noch mehrere, immer bäber aufatei- 
gend« gewälbte Gänge folgten, welche akb an di« beiden üua- 
aem llaupiarkadeng^ge, welche bia in die obern Stockwerk« 
reiebien, anechloeacn ; die Abb. atigt «Ueee Gänge deutlich an. 
V«u der Arena nue aliegvn nun nach allen Seiten die ateinern«* 
Sitsreibea leraaacufärmig empor, welche aich bia aum 2tcn Stock 
oder der Hälfte des ianern Gebäude« erhoben ; e« folgten hier- 
auf im 3tcn Stock swei übereinander liegende Gallerien, wahr* 
arkeiolicb für das wciblickc Geecblecbt, und uiier diesen Gaile* 
rien befand sieb ein breiter unbedeckter Gang mit einer Brn- 
efnng für die Schi/fer und da« gemeine \ olk breiimmt. Hinter 
der Orcheatra folgten 14 Reiben für die romiachen Ritter; die 
noch hoher ticgcndrfi warm dem Volke beatimmt. Nack 1*. Vic- 
tor boten die itcinemen Sltareibcn Raum für 87t(MK) Mrnarhcfi, 
ond die Gallerien für 20«0(M) dar« waa folglich eine Summe von 
107,000 Zaachaaern ergkbt. Faat sollte man glauben, das« 
die IO häutig wiederholten, von den eatactslirkatrw Graueam- 
keiten kegltiteCen Sekaiwpirle, die Zoaebauer nirht ia riimr 
lolrhen Aasabt hätten herbei locken koonen , dennoch erfühlt 
man, daae der Eifer, sich guter Plätae au reraickem, ao greae 
war, dass eehon am Abend vorher grosse Schwärme von Men- 
sehen aum Theater sogen, und daaelbat die ganae Naekt aua- 
harrten, um bei dem eraten Beginn der Spiele gegenwärtig an 
•e^. Um dt« Zuschauer vor den lästigen Sonnenstrahlen in 
arkütaen, li«aaen ipälerr Kaiser eine besondere Vorricbtnng tref- 
fen ; dl« oben auf der Callerie bcliniUieliCfi .Matrosen mussten 
nehmlieh iu den Mauern .Maslbäumc befretigen, deren Spiiaen 
in der .Mitte ausammentrafeo ; diese waren wieder mit Tauen 
und Ringen verbunden, und wurden mit Segeln oder andern oft 
sehr pmehtvoll und kostbar gemalten und ausgceehmückien Tü- 
chern überaogen. Erlaubte etwa ein heftiger Wind das Aus- 
spannen dieses grossen, einem Spinngewebe äbnltchen Zelut 
nicht, so bedienten sich die Zuschauer der Sonnenschinn«. 
Caligulaaber fand ein Vergnügen ilarin, die Segel gerade dann 
wegnehmen au lasten, wenn die Sonne den Zusehauern am 
glühendsten auf die Küpfe brannte, wo er augleleb verbot, 
dass sich Jemand entfernen durfte. Da dir Zuschauer uunächst 
der Arena auf dem Podium gegen die wilden 1*hitre nicht 
hinlänglich gesichert waren, wurden ringsumher sehr starke, 
mit Goldfäden durckwirkte Nctac ausgetpannr, diese jedoch 
io hülserne Gitter verwandek, an deren Stolle aoletst eiserne 
kamen, nachdem die Elephantcn Tcrucht hatten, entere au 
duTchbreolicn. 

Der freie und geräumige PUtt, weldicr vor dem Amphi- 
theater lag, hkss A’arirm IcspoWaai, and hier stand der be- 
rühmt« «cbunc SpringbruDnen Metm Auefnaa. 
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Ungeaehtet 4er Hhlndlichen Behandlmg, vcTcke iIm C*> 
locMUBi i'Bn den Nturüraem sclkit erfahren bat, itt ei rielleicht 
doch itorh immer «las erttaunenswürdigM« Deoluiial rönjiiclier 
(>rüiM und Pracht, das sich bis auf unsere Zeiten criialtco bat, 
Trtits aller Zerstörung icbcint es doch dem Zahn der Zeit su 
wideratehen, so dass nicht so lelehl ahta ginsitche Veraiehtung 
desselben su erwarten ist. Dar prophetische Auaipmch des Eng- 
l&nders Beda, der es in 8tra Jahrhandert sah: „8o lang das 
Celossenni stebt, steht R«m, sinkt es in Staub, so sinkt auch 
Rom, mit Kam die Welt** acheint eieii bis jetzt tu bewihrea. 
Kaum glaubt man di« Trümmer eines einzigen Gebindes sn er- 
blicken , und sein« majestitiseiien Lieberreste wirken besondere 
jetzt durch «Ne tiefe ewige Stille, die ea ringe nmgtcJtl, MKh un- 
gleich itirker und cindruckst'ollcr aufdctBcschauendeuOeMHih. 
Vergleicht men den ge'genwirtigcQ Zustand des Geliudet ult 
eeineu eiwmaligvn, s«» siebt men, dass fest zwei Urittthcile Tun 
Zeinen Steinen an ihm fehlen. Der Sage nach litt es viel ron 
Erdbeben, und eine lange Zeit hindurch dleaie ee den Küuiern 
alt Steinbmeh, aus wetehea das neuere Rem ecine schönsten 
Batiatcine genommen bat. Der Palast l'arncw, der St. Marcue 
Palast, der Palast der Canrellsria und der Hafen Ripetta 
sind alle aus den Steinen des Colosseuais errichtet. Selbst die 
Klammrrn ron Eiten and Kupfer, «eiche die grtmsen Trarcr- 
tiiiblücke rerbanden, wurden hcrauigrbroeben , wie man ane 
den rieten zwischen den Steinen betindUehen Höhlen sieht. Ke 
ist über die Entstehung dieser Löcher eine grotie Meinungtv'cr- 
•chietlenlieit entsfsnUen , die so eben cm iihnte Beraubung mag 
Jedoch die Haupturtache gewesen eern. Huch nag nicht blosse 
Raubsucht die Römer zur Zerstörung ihre« sehöosien MonuuMiits 
bewogen kalieii. Wzlirend der bürgerlichen Kümpfe, die Rom 
in dem Mittelalter rer« listeten, benutzten es die Anführer der 
Terschtedenen Pariheicn als Festung, und es lissl sich denke», 
dass die rohen Miethtruppen eben nicht sehr tehonend damit rer- 
fahren sind. Noch eine'grössere Ursache «les Ruins d«a Colo«- 
aeums war die iui l-lten und )5tco Jahrbiindcrf' herTsebende 
Sitte, aus den Steinen Ksik zu brennen. Die Arkaden d«r 3 
Stockwerke, namentlich des untern, wurden ron Kräiiiern in 
Besitz geuomaieo, welche hier eine passende Niederlage für ihrb 
Waaren errichteten, indem sie zugleich gegen Wind und Wetter 
geschützt waren. Jetzt ist der weitent Plüuilening und Zerstö- 
rong diesim Monuments rorzüglieh durch ein Kreuz Eiiihalc ge- 
than, welches in der Mitte der Arena steht. Seit IS Hl hat niaa 
dem (iehäude ron Neuem besondere .AufinerkMuikcit geschenkt, 
die ungehüuern Schutthaufen wrgscbaflTen lassen, und Nachgra- 
bungen angestellt, an «leren Resultaten das Aiiflindcn der Kloa- 
ken unter der Arena gehört, wie oben bereits erwühnt wer- 
den ist. 

3) Templnm Antonini ct Fnastluae. 

Regio IV. 

Et lag dieaer Tempel auf der ria aircrn zwischen dem Tem- 
pel Peacria et Romne,, nad dem Haute des Opferkünig«, und 
wurde dem Kaiaer Antonin und seiner OeinahUDU Faustioa im 
J. 178 R. Chr. Tora römischen Senat gewidmet. Die Inschrift, 
welche diesa besagt, hat sich Boch erhalten, und ist über einer 
Thüre in der Kirche des heiligen Uniirentius in bliranda zu le- 
aen, welche jetzt an der Stelle dieses Tempels steht. Die Vor- 
derseite genannter Kirche l»esteh( ans 10 Siuleo korinthiacher 
Ordnung ron aehöneti uricntalisehen Marmor, welche, so wie 
daaauf ihnen ruhende Gesimse, noch ron dem Portikus des Tem- 
pels «iss Antonin berrühren. Dadle Kirche rings um ron den achön- 
alen alten Dcnkenllern unigel>en war, erhielt sie rorzugsweis« 
dieaer Lage halber den Beinamen in Mirand«, Die Gestalt des 
Tempata bildete eia Obiongiuu; doch war er keia Peripteroz, 


d. h. mit einer olTenen CoUmnade umgeben. Die ganze Conuseb« 
an der Vorderseite ist vcrzalnruiidcn, ebenso die SchaOe der Pi- 
laster an «len Seiten, allein «ilkige OrDamente in desn Friaa, aut 
Greifen und Candelabem beatebend, sind noch ziemlich roU- 
kommeo crhaltea. 

Tub. XX\I. 1) Colnmna Antonlno. 

Regio IX. 

Allgemein wird dieae Süule dk des Antanin genannt; und 
wollte man der auf der Basis befindlichen Inschrift folgen, so 
müsst« man glaubeo, dass sie dem Ant«>iiiiiua Pius zu Ehren er- 
richtet worden «ey. Allein dies« Inachrift ist modern und falsch, 
Sic ward ron dem PabsC Siztut V. hier angebracht, der di« 
ganze Sfiule, heiondera die Basis ausbeasera licss. Maa 
ist jetzt darüber einstimmig der Meinang, dass dies« Säule 
dem Mark. Aorelius von dem RömiscbcD Senate errichtet worden 
eej, und die Basrcliefa sind den Unternehmungen dieses Kaisen 
gknzlieh gewidmet. Sie umgeben die Säule in Spirelen, wie 
die Trajanssöule. Die Säule ist 157 Fuse hoeli; allein mehrere 
Sehrirtstcller sind in Hinsicht auf die Stufen uud Oeffiiungen 
rerseliiedeocr Meinung. Manrlm gaben 20C Stufen iiebat 5G 
Oeffnuoge» an. .Allein Jos, Casulio, der dariiber eine beson- 
dere ScJirift hcrausgah, ugt, «lass er nur lUO Stufen nebst 41 
Oeffnungen oder Fenstern gefunden habe, ihm Anfänge dea 
17ten Jahrhunderts befand eich die ganze Säule in selch einem 
Zustande ron Verfall, dass man auf derTrepp« nirltt eniporstei- 
gen konnte; daher wag aneh die l'ersebicdenLciC der Angaheu 
kommen. Indeas ist die Angabe des Castalios wahrscheiaUrh 
richtig. Gegenwärtig izt die Trepi>e zugänglich; Pabst Siztus V. 
besserte nicht bloss die Basis aus, sondeni stellte aucli die lOJ 
F'uss buhe Statue des heiligen Paulus auf die Spitze der Säule. 
.Mob glaubt, dass sich hier ciieninls ebenfalls eine Statue befun- 
den Ikabe, die 13 Fusa hoch gewesen sejr. .Auster dem Scha- 
den, wcleheg die Zeit seihst dieser Säule getlian , hat sie noch 
sehr Tom Blitz gelitten; diese gest-hah z. B. obgleich nicht zum 
ersten Male, unter der Regierung des Pabst Imioeenz XI. 

Die Basrelicfa dieser Säule sind von Bartnli gestochen nn«l 
ron Dom. de Rubels bekannt gewacht worden. Sie sind bei 
weitem nicht so gut ausgeführt, wie die auf der 'l'rajanzsdule. 
Der merkwürdigste Gegenstand daran ist dt« Figur des Jupiter 
Plorioa, stim Andenken an den Regenguss, der dem niuiUchen 
Heere, im J. n. Chr. G. 174, in ihrem Kampfe mit den Quo- 
den plötiUehe Erhaltung brachte. 

Die Säule, mit welcher die so eben l>esehriebcne oft rer- 
weehselt worden ist, ist die ron .M. Aurel und I.. l'erus dem 
Antoninus Pius errichtete, die sich auf mehreren .Münien zeigt, 
aber ganz rertchwundea ist. 

2) Columna TrnjunL 

Regio VIII. 

Dies« Siul« ward im J. 115 n. Chr. zur EriniicruBg an 
die zwei Daeisehen F'cidzuge des Kaisers Trajan errichtet. l)io 
Cassiu sagt; sie wäre rou Trajan selbst errichtet worden, che 
er in den Parthischen Krieg gezogen ser ; allein der InKhrift 
zufolge war sie ein AVerk des Senats und des rüniischen \olkz 
zu der Zeit, nlsl'rsjnn zum I7fe» Male mit der Tribuneowünle 
und Macht bekleidet war, wrt «lern 17len Jahre seiner Regie- 
rung enuprieht. ln diesem Jahre al»er war er gerade von Rom 
abwesend und mit den Kriegen in Parthieu, wie in Armenien 
beschäftigt. A'ielleicht lässt sieb dieser AVi«lcrsprucli dadurch 

I erklären, dzM ak rom Kaiser angefangen, vom Senat aber 
beendet wurde. N'ocli ist eine .Alüiize vorhanden, auf deren 
einer Seite der Kopf des Trajan , auf der andern die Säule nüt 
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«iniT ««if Spit«« sn ■«hen Ut. — Der Kaiaer wIImI 
erhliekte Stulr nie, 4a er im l.aure aeiner Uaternehmanf(ett 
n Seleucia itarl». 8«tna Aieb« war4 nach Rem i^bradit v«4 
in einer gaUeorn Ku|rel «uf Rpitie der S4«le geertst, «an 
eine aehr ebrenrelle AnMeichnimg war, da }e4e« Begr*koiM 
innerhall» der Mauern rrrbeem «rar. (Unige Berichte laaten 
dieae goldene Kagrt ron der Hand einer Starüe tragen, die anf 
der sjiitae »tand ; andere lataen ai« in dem Grande der SÜuie 
Wigeaetat atfn. Dia Sial« atand in dem prdchtigen Farum, daa 
nach Trajani Namen genannt ward. Apolladorua entwarf den 
Plan daau, and in aeinem Umfang befand aich ein Palast nebat 
Grmnasiurn, Kililiothek, Trinmphbogen, Fortikua n. a. w. ron 
denen viele aaf ihren Giebeln Reiteraiataen und \lilitairaciehen. 
alle vergoldet trugen. Ke finden «Iah noch Goldmünsen , auf 
deren Kerem dices Kerum rorgeatelU iai. Auch eine Rciterata« 
tue des Kaisers von vergoldeter Hronte stand in der Mitte. Die 
ZerslArung dieses prbchtigenKonim fand sirberlicb unter Alaricb I 
•der Genaerieh statt, denn Caasiodoms, der gegen 500 n. Chr. 
•rhrieb, sagt davon : Das Forum des Trajan ist ein wabrea 
Wunderwerk, selbst wenn wir es bis in aoino einaelnea klein- 
sten Tbeile verfolgen. Van allen diesen iirrvliebkeittn ist niriits 
als bloss di« Hdule übriggtblieben, wclcho jedoch bis an Fahai 
Sixhit V. Zeilen tief mit 8ebutt und Krde umgeben war. Man 
madite daaials Ansgrahungen, and gegcnwdrtig findet aiefa nun 
eine Area von oraler Geatalt um dicBdiile, bia tu einer bt- 
Irichtlirhen Ausdehnung. Daa Ganse acbeint mit .\larmor ge- 
pflastert gewesen au Mjn. 

Der oben erwihnte Architekt ApoHodoms erriekteta auch 
die Säule, deren Höbe ]28 Fun beträgt. Die Basis misst 20 
Fus« auf jeder Seilt; dieselbe ist mit schönen ']'ropköcn ledcckt, 
und in Jeder Krko beflndet sieb ein Adler, der in seinen Krallen 
eine Kichengulrlandc liält, die lieb bis sum andern Adler fert- 
siebt. Eine Korlkeerguirlande unigiebt den Kuss des Sebafls. 
Im Innern ist eine spiralförmige Treppe angebracht, die sieb 12 
hiol heromwuidet, iHl Stufen hat, und durch •KiPcnstrr oder 
OciTnungen der Sftule erhellt wird. Zu dem ganien Werke 
wurden nur 33 einseine Marsuorblöcke verbraucht , von denen 
Meh 8 In der Basis, 23 io dem Sahaft, | in dem Capital und 
1 iber demselben befinden. Kbcmals erhob sich über dem Gän- 
sen «ine Statue des Trajan, ron ungetUbr 20 Fass Höhe, an 
leren Stelle Pabst Sixtus V. im J. 1 5R7 eiae Statue des heiligen 
Petrus van vergoldeter Bronxe errichten lieis, wrlrhe ihren IMsts 
noch jetst behauptet. DerSrHaft seihst ist mit Basreltefs, die 
rings um die ganse Säule von dem Kuss an bis xur Spitae sich, 
in 23 Sptraleu emporiielitn, l>edeckt. Sie stellen die Thaten 
das Trajan, während aeiner beiden dacisehrn Kcidxügr, dar. 

In allem giebt es darin gegen 2500 Figuren, und die de« Traja- 
nus ist darunter mehr alt 50 Mal u icderholt. Die Figuren sind 
am untern l’heil der Säule gegen 2 Kuss hoch, und nehmen 
nach obenhin immer mehr an Grösse xu, «o dass sie von unten 
aui gesehen. In derselben Grösse erscheinen, wie die untern. 
Die hdchitm Figuren halten fast das Do|«pelte der Grösse roii 
den nntern Figuren , und so ist es aurh mit den Spiralen «elbst 
der Fafl. Di« Vuiwtellong von der Kleidung und den Sitten der 
alten Römer können aus diesen Basreliefs sehr viele Berichtigun- 
gen erhalten. Immer sehen wir hier die Soldaten ihre Hehwer- 
ter an der rechten Seite führen. .Auf dem Marsch dnd sie ge- 
wöhnlieh unbedecht; einige haben gar keine Heln»e; andere 
tragen «ie über der rechten Schulter hängend. Einige haben 
Uttwenköpfe, anstatt dar Mütsen, indem deren Mähnen hinten 
abwärts häagrn. Sie alle tragen Stöcke auf der linken Schulter, 
was ra dem Zweck ggichehen su ae/n scheint, um ihren Mund- 
romth SU tragen. Oft erblicken wir daran einen Ranxen, ein 
Weingefäss, eine Getraidemuhle u. e. w. Ans andern Berichton 
witseu wir, dass lie manchmal 60 Pfund, nnddaou ooeh Nah- 


rung anf 7 Tagt hei aich fhHrtea; nlemids trugen ilc weniger 
all was auf 3 Töge hinreichend war. Ihre Schilde waren läi^- 
licb, mit verschiedenen Deviatn daranf. Die Standarten sind 
ron mancherlei Art; wia s. B. mit einer Hand in ainem Lorbeer- 
büfohel , was als ein Zeiehew dar Eintracht angesehen ward. 
Aach nahm man dato Gemälde, welche Bilder ihrer fiöttev und 
Heiden warow. Die Soldaten trsgan um ihre {.enden ein« Art 
von dicht anschiiesaenden Fantslont, die ain wenig unter die 
Knie reichten und nicht xugeknöpft waren. Die Dacier haben 
lockere uad weite Panlalows, die bis auf die Knöchel und die' 
Schuhe herahgehen. Aurh fuhren diese krumme Schwerter. Di« 
Armee der Sarmaten, Bundesgenossen de« Dcerbalut, trägt 
WafTeardetungen, die Slann und Ross bedecken. Diese wwrd^ 
wie wir aus Ammianus Msreellinus erfahren, Cataphrakli, oder 
Clihauarii genannt. Sein« Bcsehrsibnifg d«rtell>tn entspricht 
völlig der Ilareielinng derselben anf der Säule. Einige remiseha 
Soldaten tragen ebenfalls Waffrnröeke; alldn dless waren die 
Bogtnsrhütsrfi. Die Pferde haben Sättel, «der virlmohr Dek- 
ken, di« durch Strirke ringe um die Brust und unter dem Schweif 
befestigt waren. Die Darischen Pferde rrhliekt man ohne diene 
Derke: und die Deutschen oder andere Bundesgenoauen hahew 
an ihren Pferden weder Deeken noch Zaum. Uebrigen« lasoen 
sieh an dieser Säule noch mehrrre andere cigenthümUeh« Dar- 
stellungen bemerken ; als eine Brücke von Pontona oder roa 
Booten über eines Strom, nnd die Boote fast ühorall ohne Ru- 
der, aber von eiaem Steuerruder geleitet, das mit einem Rio» 
men an die eine Seite des Schiflahintertkeils befestigt Ist. Din 
.Maner de« l.agcr« hat Zinnen, und Köpfe von Daoiem sind dar- 
anf gepflsnst. Daeische Weiher sind vocgeotclit, wie sie röm^ 
sehe Gefangene verbrennen. Auch sehen wir hier die Testndo, 
die von SrhiMrn gebildet ward ; welch« dt« Soldaten anf ihren 
Uüekrn tu etiler kompakten Mats« In einander steckten. Dos»- 
gleirbrn eiHiliekt man auch die Suovetaurilia. Der Sieg ist vor- 
gestellt mit einer Feder anf ein Schild schreibend. Lfehco diw 
Basreliefs dieser Sanir tiisliren etnigs Iwionder« ausfuhrliobn 
Kupferwerke ron AlphoBM'Ctaeano xu Rem 1610 und Fabrcitr 
ehend. 1683. 

Tnb. XXXII. Thermne. 

.« 

Von Rade- und Sehwiramanetaltcn wussten die frühem 
Römer nieltts, als was ihnen der vorboifliessende Uberflust dar- 
hot, der beeonders in der Gegend des Marsfcldes, rorxüglicb 
aur Reinigung nach daaelbsC gehaltenen Kainpfspielen , benutst 
wurde. Seitdem aber der «nie Ant naeh Rom gekommen, 
wurde wahrorbeinlirh das Bad nicht mehr bloss als F.rbolung«- 
und Reinigungsmittrl, sondern sugletch als eine Arsnei betrach- 
tet, uad «eitdem mögen wohl hie nnd du .Anstalten lum Baden, 
gewiss ah«r nur sparsam angelegt worden scjrn. So wis iidesa ' 
durch die ron mrhrem Orten herxogcleiteten Wassenngeoen der * 
M’assereurrath der Stadt sunahm, stieg gewisa auch die Aaiahl 
der ron Privatpersonen in ihren eignen Grbruurh« ln ihren 
Häusern, «der der xur Benntxung für das Publikum gegen eto 
geringes Eintrittsgeld vom Staate angelegten und unterhaltenen, 
sowohl kalten, ala auch selbst schon warmen Bäder und bade- ^ 
Stuben. Noeh xur Zeit des Seiplo Africanns war dia Einrich» 
tung«|edoch sehr einfach, wie aus dcai 80sten Briefe de« Se- 
neoB an {.ueiliaa herreegekt, wo er erstere als klein, eng nnd 
hnstvr beaehreiht. Auch dia ulTcntUcben Bäder waren fast ohne 
alle Verxierungen , denn wosu hätte man eine Sach« versieren 
sollen, wofür nicht mehr als ein Dreier gexahlt wurde, und di« 
nur für das Bedür&isd nicht aber für <Ue Vergnügen besdaunt 
war. 

E« waren jedoch schon warm« Bäder Wkannl, ehe der ape- 
knlirende Geixhals C. Berigioa Orata , der kurs vor dem mai^- 
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B*4«r* «• ••••*? 4«n gvw&rmUo Wmmt, a«cb da» gaa«« 
Zin^r durch 4«n Faasbadaa ftthaitat «urda, rrfaad; «iaa 
FUnridUaag, w«Mm U* dabia aahckaaaC vary dit abar aatcr 
daa raa aun aa aiil daa Raicbthüuiani dar jraaaaa W«U gfcicb'- 
san älier«r)iättatca Kömtra, baaondara acitdam der au FoBi|>ajaa 
Zait beehkerüiiaita Arat AaklapUdca aia eapfahl, au dem aaa> 
aehwatfandairn Laiaa gedieh, daan ait dieaar Zeit, der Fariuda 
daa Sulla aadScaanu, Lueulloa and Poaipejua , begann, »ia 
.hhanll, aa aach in dicaeia Zvdga dea l.ehea^reMaMa< , dar gc> 
iralligtcc l.uaa«, der erat ala Liehe sur be<|uejaliehl(cti iteh ein'» 
aeblirh, dann ala Scbdalieitaiinn aidh empfahl, dann aber bloaa 
nach dem Reitaa der Neuheit baaebte, and endlich «intar den 
Kaiacrn in die getchmark* und ainnluieate Verachveqdaag aua> 
artete. Heneea aakilJert ia den oben em&hnten Briefe an Lu* 
riliaa, ala fiegenttuck au der frükem Hinfacbhelt aa Scl|do*a 
Zeiten , dit Bearhaffenbeit der Bader aa aeiaer Zeit aiit folgco- 
den Wurtear „Arai dknkt aian aich Jetat und gemein, «adn 
miebe die Winde ean graaaen keatbaren Medmilaiia glaoaen, 
airiil altsandriaiaaber and namidlaekcr Marmor ciagelegt ist. 
Hiebt allenthalben rieb kdnitlirha, dar Malerei ihnlidit Ünlaa> 
tmgen amber aiebco, aicht daa Govdlbe mit Sptegela abarlagt 
iai, nicht der thaaiarW Stela, der aanat nar ala «Ina Seicanhetc 
aar Sebaa ia den 1'ampdtt aafbewahrt wurde, die Baaatna ein* 
foast, «eleb« den durch vlelea Kcbnitaen eTicbhfifcen Kurper 
aafoebnen, niebt dareh ulbrma Hihna das Waaaar hcrünflicaat. 
fiMrhuobl ist nar nach von den Volkihadeataben die Rede: irk 
aahntige von dea Badeainuaerii der Freigelasaenea ; denn welch 
eine Menge roo Scetäen giebc' ea da nickt f welch ein« Menge 
nlcktatragrnder Sänica, die saai Zirrratlir, dea Aufwaadea wc> 
gan, dasleheiil welch eine Menge Waaaer*, das atufenwesse mit 
CiertMiirh berabftlltl So hoch iat lner,dio Ueppigkeit geatlageo, 
daas man aaf weiter niehta ala aof (temmen treten will. Jeui 
Mont man rin Bad einen Mattenwinkel, wenn nicht die Sonne 
darrh lebr graeae Feaater bineinaeheiat, und tnaa nicht allein 
gleich während dea Badens gefärbt wird, sondern aurh von der 
Mdewanoc tat Meer and Land übcrachea kann.“ — u. a. w. 

Dieser nngeheure Lazaa, dleae unmneaalicbtn Rcichthu- 
»er, Welrbe in die Thermen verwandt wurden, wo die Wände 
van den koetharaten Marmor ifud andern ibeuern Stelnartcn 
güntten, wo di« künailicbsiea masiviacbon Fuiaböden eingelegt 
vareu, wo in dea Porticen und Säolm die in Verji^ldung und 
feinen Stuck Hngefugten manniehfalligcn Arabesken und andere 
achöne (iemälde undb Starben, die man aoa den griechischen 
Städten entführt hatte, und die afes den Rainen wiedernm her« 
Turgenogrn, die sinn - und gesrhmackrullitrn Veraternngen der 
gräieten Peläete geworden siml, — das Auge Waauberten — 
alle dirae Praelit ae|gt uns laglrieh den Hauptgrund, warum die 
Thermen bald narh Constantin verfielen. UeoA aanohl die An- 
lage s*l(^, als au{b die L'rtterhaltung, tbeila der («cbäudiL theila 
der dabei aagcsteiltcn Personen und daaa in Gebrauch atmenden 
Utenailicn üWratieg immer mehr die Kräfte einer Zeit, wo Für- 
ften und Uaicrthanen , Seide und Stantän ti^er and tiefer in 
Araioth rerannken. Ein iweiter llauptgrand war daa unansge- 
aetate Kifera dar ckritilirhen Lehrer gegen die, mit dieorn An- 
atälten faat nothwandig verbundenen Aaasahweifungen, wogigen 
nehen Clrmeas von Ales&idrieti aich aebr kräftig auatpoaeii. Da 
nun diese strengere Siuncsart mit dem ('bristentbum selbst iat- 
Hier mehr sunahai, aa war ea natürliek, daaa die spätem, 
beaondrri ehristlicben Kaller, wenn ai* auch die Sache noch 
duldeten,, doch Ihnen gewisa weder dareh Anirgang neuer, 
l»eeh durch Wiederherstellung der verfallenen lliermrn Vor- 
arhab thaten. Auch verdient allerdihgs mit beruektiehtigt 
ta werden, dau achaa Ungat weder .Atrntc nach Nickilrsta 


m^ auf daa Bades, als tim vuradglMwa Heilmittel ein Gewicht 
legten, wofür aa doab rrüherkis nnbesweifHt gak. Als bei den 
öfteren Balagcrnngen und Zerathmogen Rwma die WasaerleaCangen 
acark litten, blieben die Badeanstalten trocken and verödet lie- 
gen, da man nur imaicr daa anamgingfiek notkwandige wieder 
hsratellie. Da tick aber daaaoch immer noch eino Menge dort 
an vcraammeln, und selbat tmsle Unteihaltongen an pflegen ge> 
wahnt war, so bcuntste» ehristliebo Lehrer cintclae Basilikrs 
und asdere \oraammlungssimmct der Thermen, und es entetaa- 
das bald daraua Kirehen, auf deren Erbaltaag man ausacbliesa> 
dachte, daa L'ebrigc aber, besoadera srena ria verhaeater, 
den Cbriatrs dnreh daa Andenken an erlittene Verfolgungen eia* 
geprigler Kaiaemame sich damit lerbaad, dem Verfalle Praia 
gab. Obgleich aa viele, und anter diesen sehr bedeutende Rui- 
nen römUeher Bäder auf uns galrammen alud, »o iat dach grrada 
der L'matand, du« die gross« Mannielifalcigkeit und Versehie* 
«lenheit dieser Anlagen, deran asancke, wie a. B. die destJara- 
ralla und Diecletian, voa einem beiaak« nickt au äWrsefaendas 

t'mfanga sind, die Beabaektuug ihrer Esgaothümliehkeilen an* 

möglich gcmarhi, uiid den CoobiBatianan groaaer Baaküaatler 
ria gar au ueilea Feld rröflhet hat. gewiaa var allem Sobald 
tiaraa, data air vorsugaueiie aber diesca üagenatand genügen* 
der Forschungen fast gänalich ermangeln. Schon alt iat die 
dass wir über ihre innere fÜaHchtuag nie gawa ins Klara 
kommen können, und dam alla Hrmübungan 4er gruMicn und 
gristvujlttaa Baameisler, imakcrnur etwas wakraclwiniiclMa, nia 
ctaat Kraieaeaes taai Reaaltat gehabt haban; dann das« faklas 
uns auvörderst alle nnterriektendea aaaführliehea Besefareihan* 
gen der alten Autoren selbat, denn die iat VUrnv enchaltancs 
sind Uosa für Mins Zeit gültig. 

Ansser den tarn etgrntlirben Baden gehörigen Zimmern, 
ncbitSeitengemirher iura lleltten, für die Waiserltehilter u, •. w. 
befanden sieh bei vielen noch eine Menge su verschiedenen Zwek* 
ken benutate Säle, Gänge u. «. w. Das Baden gesekah twar 
am Tage, doch wurden die Bäder der in ihnen herrschendes 
künstlichen Uunkelbeit halber, beständig erleuchtet. 

- Ks folgen, hier die Abbildungen von •! Bädern, wie sie ia 
dmt Werken de« Aletander Donatus entbalten sind; 

1) Thermac A ntoninianne. 

Regio Xlf. 

Unter diesen Namen versteht man die von Caracalla erbau- 
ten, und von Heliogabaina noch vcrgrötterleD Räder. Antoni- 
nua Caraealla, aagt Spartianus (Sever. ’il*), lebte lange In 
den Verwüasebimgen dea l'ollita fort, nbgleieh er sehr präch- 
tige Thermen erbaut hatte. In denen eia Zimmer eine aoleha 
Struktur des flewälbea hatte, dass man sie nachtualmen far 
unmöglich kielt, indeai, wie nntn sagte, bronsen« oder knpferae 
Gitter in so grussen Zwischenriurarn auf die Seitenwinda ge* 
aetst waren and die j^nxe Wölbung an tragen batten, dass ge- 
lehrte Mechaniker arhon dieses für anmnglivlohieltea. INa Art, 
wie Spartianoa, l)i«»kletians und Constantins Zeilgenasae, dieae 
KrsAhlung verträgt, beweiset, dass er «tiesrn Wunderbau nicht 
Mlbat gesehen, ao wie, dass er an seiner Zeit köckat wahr- 
scheialicb gar nirhc mehr exlstlrt hat. ln diesem Zustande nnn 
weihete and äffneta er seine Bäiler dem Volke unter aelnem Na- 
men, den aie aaeh für immer behalten haben. Sein, wie die 
Rön»«r sagen, ar4«btcr Hohn, Antooinas l'arias Heliogabaluf 
fing an, am dies« int VicutSulpiclas gelegenen Bäder einen gvoo- 
■CO prarhtrolica Säalengang so keacn , wrirhen Aleaaadcr Se- 
verH« «olleodctr. Von der Grösse und Pracht im Innern der- 
selben IftC ir^l aüi atarkor BeweUs, daas, oa«k Venaii 230(1 
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Prrsoam ■•flaicli lUri« kadcn k 0 not»ii« «ib4 4«m urk Olran 
piadonaa , J ÜOO lUilcMMri {Mlirtcn Man»or 4ariii ■im«!«», 
tu droctt wakmiclMittiiek «Im äcM«l ln L«ttr%fi guliör««, 4tf> 
jcttl tu eine« guna uoJeni (lelirMek 4irnM. ll*Jt man <ite 
Beil Ult Jeruag aller AUea tUBanunrA, nit tferllM \ eetlekentug, 
ao waren s«ar DiokMiana Biilcr gerftanigrr, Aatonlna aber 
ükcitrarcn an Prarkt 4iwe aowekl alt alle kkrigen. Die Ruinm 
dicaer lierTjiekcn B&tlrr grUurten Inner und aaek ]«<al Bi>ek la 
den auegesricLneCceien in Ron. Serlio, der in aeineoi Werke 
fiber die liaakuast •alek aurk nit Urnen viel keerkaftigt, fiekt 
ikocQ eloeB aekr Uedeutonden L'nCang, den nan aut den« Im 
Ganten «ehr wokl erkalteuea liruckatückcn, aurh noeh Jettt 
rvelic gat keiutkcUea kann. 

2) Thermae Dlocletianl. 

• Regio VI. 

• iMe üiaeietianiarkea Tkemen waren weniger eine Badean* 
alalc in Sinne der frükeren Zelt , aU vtelnekr ein Knneret ge> 
rianiger Ualerkaltwnga» oder l«nitoTt, wo nan Batilikcn, Gi> 
MlUakallt* and LckriAle» Bicher« and GeaiildesiaiBver, Ball* 
kiaaert Spaaterginge, Vorrichtungen tu grmaitiachen und mn* 
•ieeben Wettkimpfea und Spielen aBer Art» Gartea« und W’ae* 
•amicke, Springbrunaen and Bidcr aller Art antraf. Sie wur- 
den roD Ifaiinianaa, aaek «einer Kückkrhr auii Afrika gekaut, 
um dem Oioeletian ■eine Krgebenkcit an betrugen, und 40,000 
▼erakeeiiinlrte, wie Sklaven kekandclte ckrittUeke Soldaten, 
BHieatcn daran arkeitrn , and i^urden iodann eimmtlick hinge- 
viektet. Nach Kutcbnii aber erkauate Matimianua Bider «u 
Kartkagu, Diocictian alter die nach ikm benannten au Rom, 
und BO beaagt ca «ine von Alrvandcr Donato atia Grulcr dtirte, 
in den lliermen Belbxl aufgefundene Intebrift. Hierher «urde 
die gro««c ulpiaehe Bibliothek gebracht, uelche lut dahin in ei- 
nem Gebinde dea fort Irg^'ani, in der ifatiVica Vtpiu aafge- 
iteilt geueacn war. 

Auf ihre Grdaae, von welcher vortugaweia« Aromianua 
Marecllinua obea angeführter AuaJrurk gilt, ao wie aof die 
Meng« «1er e'inxelnen Zimmer in deuMilten, ka/in man von dem 
.Umfange und Plirheninltalte der noch jeut hiiildoglich tirhiba- 
ren Ruinen eine» aiehern Schluaa marheo; denn da der Boden 
deraellten durch das Blut ao vieler ^lärtvrer geheüiget war, ao 
teretdrten wenigttena die Chrleten hier nirht ao arg, ala ander« 
wärt«, die Reate dea aogcnanutcii lleidenthtima. Dieter L'm> 
fang betragt aaeh Vaai über 1:200 geaöhtiliehe Sebeitte, waa, 
da ihrel'urm «int^uadrat aar, einen Klickeninbalt von ungefähr 
150.0ÜÜ tiuadrat-Sebritteii giekt. Die Bade« und Scliaimni- 
anaialteo allein «ar«i\ darin ae geräamig, «laaa 3000 Menacben 
aof einmal baden konnten. Alle voa dieaen Badern vorhaoiieoe 
Abbildungen aeichen au aehr voa einander ab, um nach ihnen 
eine genügende Beachrcibung geben tu könaan. Wie in mehre« 
ren Thermen, aiedelten aich auch hier bald ihriatliehe ^'craamai- 
lungen und Tfmpel oder Klüeter an, and dicacii L’iuaiaade ha- 
ben wir c«, wie cm ahnt, tu verdanken, data dieae Ruinen aieht 
■clion gänxlich rerachwonden alnd. Dahtn gehört die uralte 
Kirche die S. Ciriaro atit einem Baptitleriuia, deren Ruinen man 
noch in dea» Garten der CarthHuaer, dicht an den neuen Korn« 
häuaern erblickt Die übrigen, gegfiiwariig in dem Umfange 
der Ruinen betindlidien üflentlichrnGcb<iu<le aiiid aüinmtlieh ren 
neuerer Anlage, t. B. die Kirche S. Bernardo. Data auf einem 
ao reichhaltigen Platte tu uHederhulien Malen Naehgrabungeii 
angratellt wurden, darf wühl Nie-ainnd hefremden. Nach Orer- 
beck aanderten über 200 Säulen aua den Ruinen in daa Cart- 
häutcrklualer und andere bcuaeitbartc Gebkude, man aie 


nleht weiter tranapordrM konnte noek aollle. Uekrigmaa mag 
wohl die frükaotc Nachgrabung von aekher Poat/mniM Uaetna 
al« tu aciner Zelt geeckehen , Nackrteht gkUt, die beirüehtlMla- 
ala Aaabeute. gegehan kabca, weirk« theila auf daa Captlol« ihella 
nach Vierem gebracht wurde; weniger gfakklkii aar die Köui« 
ginn Ckriatlna von Srkweden ; mehr dagegen fand der Priatipa 
Scroiti, der von der NordaeatMito hereinaeklagen Hcm, wo 
nach den Antlqaariea , der llaupteingang an den Thermen ge« 
weaen war, am oenigatrn erhielt culettt der Cardinal Valent! 
Gmiaaga, deaten SekiektaJ bildetet Alle von bedeutenden Later« 
nehrnnngra dieaer Art abgeackreakt tu haken «cheiat. 

3) Tliermne Agrippac. 

Regio IX. 

M. Vip«nitt« Agrippa, Aaguate Sckwlegeroohn, einer der 
reiehaten PriraUeot« Roma, lagt« nnler Angwata 9temConmlat«t 
aeine groaacn warmen and SekwitakAder an, Welrhc er dnrda 
die, 72t angefangesen and 733 rallendets Afmm Virgo mit 
Waaoer reraak and ihnen dea Namen einea Lacooiackea Gyain^ 
ainma gab. Schon früker hatte er, ala Acdil (721) nach aco- 
nem «igeaen Berichte über die Kührut^ aeine« Amtca, de« Volka 
50 Tage lang Spiele, und |70Bä«lcr aaentgeldlieh gegeben. 
AU er 742 atark, reraaaebta er dieae nach ihm benannten Bader 
dem Volke, and b«tina»tc » ihrer Unterhnltuiag noch cialgo 
L&adereien, damit man uoentgcUUck darin baden konnte. An« 
ga«t beotatigte die VermAcJilnUa«. So kam eine, areprüngUek 
von einem Priratmana« «a aciocali Gabraaoke angd^te, für dia 
damaligen Zeiten «ehr prochtvoUc Aaatalt, in den Gebrauch d« 
Pubiikame, und gab wie natürlich, dcai Luaae and der Bo- 
qara»lkkkeil einen gana andern, böhoro ^laaettab. So waren, 
ook nur einiget Veraiernngen im Innern au gedenkea, nach Pia«' 
aiaa in den belMeaien badeataben kleine Gcmilde in Marmor ein« 
gelegt, welche kura vor einer Aaabr«erang dieaer Grbiade, di« 
aUo dock bereit« vor Hadrian Statt gefundaa haben uuea, weg- 
genomnien nunlcn. Kbena« a ar, nach einer daotaU noeh neuen 
KrHndung, daa Innere der Zimmer mit KÜraaen belegt, welche 
mit eingebrannter (eokauadacher) MoUrei veraiert aaran. So 
wie daa Innere, ao aar auch ilaa Aeuuere dka« Werk« mit «inar 
aehr gcaähitcn Prarhf auageatattet , und nkchrar« Meiateralück« 
der Biblnerei vor üemaclbrn aafgmtcllt, wohin beaondera der 
Apex^ömenoc (ein Man» der «kl» nach dem Bade abreibt ) de« 
LyaipfiUB gehurt. Sie naiimen einen groaaan lUam ein, und dn 
and dort dn<tcn alck noch bcdcutcttde Boichatücke, woau «ln 
groasea Zimmer, Exodru jetat Arco doUo Cimm&oüo go« 
naimt — i« tacken den Hiluacra, die den ehemaligen Plata der 
Thermen beaetat haben, und ein groaaer Sekuinunteieh, unüior, 
wie c« aelkeinC mit Gartenanlsgen, gehörte. Im ). S33 brannt« 
unter Titua dk ganxe Aulage, xuglclrh mit einem gruaaeu Tkeile 
der Prachtbauten deaganxen Marsftldea ab, and obgleich Titna 
sich aufurl an dea Wi«<leraufbau begab, ao aar doch der Schade 
xu graaa, und die Heratellung ao köatapielig, dasa arat unter 
Hadrian Alle uieder da »landen und von dcataclben mit iluran 
früharn uiivarändcrtea Namen geoeihet uurden. 

4) T h c r ni a o T i t i. 

Regle 111. 

Bei der Einweihung dem Culuaaeuma legte Titua io aller 
Schnelligkeit ala NrbeiiweiJi dicht dabei die nach ihm benannten 
Tlterraen.an, welcher Name jedoch auf keine M'cise der Unge- 
heuern GröBte der Gebaud«, die dienen 1'lietl dea eaquiUniacbca 
ilügcla bedeckten, «utsprickti nie »olUco uelmckr dar Palaat 
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4«« Titui gvfMHBt wer4«n. ma< 4i«M {M «ach 4tr Nam«, 4 cb 
U iat« J*liaia« crtlmit. Tita« war ia rlnaa afkleebtca liaoM 
4iescr GefteBd geboren , and beaeigte seine VarUebe «Ufür 4airh 
^'ertffcaoerang 4cr«rlbeo. Ka iat «abrsrbaiBlicbt 4au Trajan 
and riaUeiebt aaah Hadrian die Tberaien daa Tilaa mit aeaen 
Anbabtn efveitart habe, and fwar Trajan ao bedaatend, daaa 
BMa einen« namrntiidi den iaiUcbaa Flagel daraclbeo, die BA> 
4vr dea Trajan genannt babc. 

^ Drr Boden wird gegenwärtig tod arbr graaarn Gärten ein« 
genommeii« and noch aind einige Tbetle i'oi^anden, die alja in 
ainent and demaeiben grataen Gänsen gebürten. Im Jahre 1777 
wnrdeiv hier beträchtliche Aoagrajuingen anlernomsien; allcia 
daa HaaptrerdUnat haben tich dia Fransaaen erworbati« durch 
welche die L'nteraebmang ungleirb Weiter getrieben aard« m 
daca *man bia aum unteraten Btaekaerk gelangt iat. Daa Ge> 
bäade acheint araprüngUeh aua 2B(oekwcrkcn beatanden aa ha- 
ben« von deren aberem man aber jeUC nar aenig Ueberblcibael 
baaierkt. 

Aaaarrordrntlleh i«t die Höhe der Gemäeber in den Bädern 
de« Titiia, and im Vergleich damit aind aie achr arhaial. Kbea- 
■u merkwürdig lat e>, «laaa ia vielen dieacr Gemächer auch keine 
Spur von irgend einem Fenatcr vorhanden iat, daher niiaacn 
iiufuer trampen näthlg gewesen acyn« and da vwdient bemerkt 
sa werden, daaa aieb kaum bei irgend einem andern Srhriftalcl- 
kr die Beschreibung cinca Gaatmalea Hadet. worin nicht von 
den ,«Ton den Decken herabhlngenden goldenen Immpeu^ die 
Heile iat. ln lllnaicht auf die von den Alten an den Gaatmalen 
bestimmten *Standen (die Coena fiel gegen 3 Ghr), würden i.teh- 
Cer daaelbat nicht nätkig gewesen aeyn« wenn ai« in ihren Ge- 
mächern Fenster gehabt hätten. 

ln aokban Gehäadna, wie der Palast dea Tilaa iat« wo man 
sowohl in Hinaieht auf Malerei, ata auf Bildhaatrei so vielen 
Schmuck angewendet, aollte man frctliek denken« dass davon 
viel hätte verloren gehen iBÜaatii« wenn er nicht anders aia .bei 
LampenbeUuehtung gesehen worden wäre. Iiidecaen ist ca im 
HetrefT der Biidliaaerri ausgemacht, dass die Trefflichkeit der- 
■elbeo nicht beaaer erkannt so werden vermag« als wenn man 
deren Werke bei I.icht Iwaieht. Auf diese Weise treten alle 
lluakelanaätEe and andere aarte Unebenheiten auf derUfaerfläeba 
der Haut, ungletcfa bestimmter in UicliC und Schatten auf dem 
wciaacii Marmor hervor, als wenn man sie aW Tage evblirkt. 
Von den herrlichen Mastem der Bildhauerei« die sich in den 
bäiierii des l'itus l>af.uideti, werde hier nar die berühmte Crujipe 
des l.aocoen genannt« welche hier 1506 ansgegrabeii ward. Uh- 
geaebtet der Tiefa daa Sc.batthodens« der aieb bis au dem iJaclie 
daa Gebäudea empor aiigehättft bat« und au Gärten dient« giebt 
es an den Deeken und Wän<ten desselben U'elwihleibsel antiker 
llalereien, die man vortrefflich iirnncn kann. Sie beatchen 
grüaatenihcils aut Arabaakeo mit kiciueu Figuren von Vögeln 
und anderen Thlereo« unter denen man sehr deutlich grüne 
Papageien bemerkt« doch linden airh auch noch einige grbisere 
Gemälde; drrGruadvonuHenisteindunklesRoch. — Wirachon 
erWälinr« neiimen die Kuineh einen sehr grossen Raum ein ; in 
einem der benachbarten Gürten ist ein Gebäude, dass mit den 
BlMlei'O susamiueiihing und jetat le »eite »ale Ji feepasiano ge- 
nannt wird. Fa bekam diesen Namen« als man erst die 7 Ge- 
laäcJier desselltcti entdeckt liatte; gegenwärtig aber sind es de- 
ren U im Gänsen, von gleicher Grösse« die «u Wasserbehältern 
gedient lutUrn sollen. Es gab in ihnen 2 Stockwerke, von de- 
nen das untere noch gana in Schult liegt. Jede« Gemjicli ist mit 
dem andern durch «ine Bogenöffnung verbunden. Stellt man 
sich iw das erste Gamach, so kann man sic olle in diagonaler 
Unio airerseben. Das gtoutc derselben. hat 137 Fuaa Lange 


wnd nur 1 7^ Fnaa Brätle. Dia i^qna Julia versah di« Bäder 4m 
Time mit Waaoer« and diese sogcnannlen Sette Sale Bügen die 
.W'aaaarbehidter auagemaebt haben. 

Tnb. XXXm. 1) Aerarium. 

Regio VUL 

Diese Gctiäude, welehea mit dem am rapitollnitchen Berge 
gelegenen Tempel dei Saturn .(tab. V. 23-) verbanden war« und 
dessen in den Schriftitellern eo häuAg Erwllmung geschieh^ 
halte die Bestimmung, den ölTenrliehen Scliata, so wie die Fah- 
nen« Ileerseichen ii. a. w. aufsuhewabren. Es war lioehatwahr- 
acheinUeh hinter dem erwähnten Tempel dea Saturn in den tar- 
pejiacheti Kelsen aelbat angelegt, and aus dieser Art deoAnbawea« 
ist wohl am richtigsten der clneoi Theile desselben hiuflg bei ge- 
legte Name Aerartäm ta/«rtaa, »aiittiiUf aa erklären. 

2) Cnstrn praetoria. 

Regio V. 

Zu Angnstaa Zeiten vfaveti die PrätonUner oder die kaiser- 
liche Uetbwarhe ausserhalb Koma vertheilt, da Immer nur kleine 
Abtheilangen auf einmal in die Stadt kommen, daoclbat aber 
kein Lager aufsrhLigen dorften. 

Unter der Regierung dea Tiberiat; welcher äfter« mehrere 
Comjuignien nach Rem berief, und in der Stadt rcnheilte, wor- 
den Jededi, besonders auf den Rath dea Anführcra dieacr Garde, 
Aeiiua Sejanua, des Kaiser« Lidtling, eigene Wohnung«n oder 
C’Mernen aufgeführt, welche jedorh aasaerbalb der daaialigen 
Serviaelieo Stadtmauer lagen, und «rat ipiiter mit sur Stadt 
gesogen wurden, als Kaiser .Aorcliu di« Mauern bis dorthin 
erweiterte. 

3) Teuiplum SolU ab Aureliano facta. 

Regio >11. 

Die«e Abbildung stellt den berihmten Sonnentenpel vor« 
der an der abhängigen Seite des Quirinala lag und von einigctt 
■cbon awr «l«benden Regio« gesählt wird. Hau der Kaiser 
Aurelianos ihn erbauen licsa, ist anaaer Zweifel , nur über di« 
I.ag« ist man nicht gans einig, da gerade an dieser Seite, der 
Hügel mit sehr viclea Ruinen ulMnleckt iat, die sich nicht all« 
ridiiig deuten lassen. Aurelianas licis ihn« wie cs heisst« sei- 
ner Mutter so Ehren, welche eine Priesterin der Sonne war«' 
mit aller Pracht erbaaen« und vorsüglicli sein Inneres so sebün 
als möglieli auasehmüeken « vorsüglich mit goldenen und «ilber- 
nea Gef&aieo, und reich mit Kdelsteinan beaetsten orientaliachea 
Gcwäiideni. Auch ein achäner bedeckter Siulcngang, der ;»«r- 
ficuj aofi« soll dabet befiodiieh geweaen aern. 

Tab. XXXiV. 1 ) Mauaolettin M. Plaatu Lucani. 

Dieaa alt« GraboMbl« vem dem noch bedeutende Ueberrest« 
rorliandcn sind« «tebt auf der nach Tibur (Tivoli) führend«« 
Strasse, nsha an der iberden Auio (Teverone) fübretidenfirucka 
Lugaoa« dcrcu Erbauer angeblich der Ceaaor Plautiui Lucanua 
gewesen aeyn soll« and dem su Ehren es von der RepoMtk er- 
richtet worden atyn aolL Auf einer viereckigen Basis von Tra- 
vertin« criiubco sich iwisefaeD einer Reibe von G Säulen .Mar- 
mortafeln mit Inscbriftca und flaelie Nisdten. Im Hittalaller 
ward es ai« Castell benütxt, dea äuaaem Schmackes beraubt, * 
und mit einer gotbisebeu Zinkenaiaucr « eraeben. 

2 • 


p 


l'i 


S) Mnusolfnm C»ccUia« Metcllne. 

Au^ di«tea GrabMft)iI iit noch grSivtenthclU crhaUcn nnd. 
Mdu tnUehcn 'Icr alten rio •fpi* nnd Intina^ neben den Rai- 
nen Ton Caracallaa Circui, eine halbe Meile ro» Ron. Auf 
einer gewalii^n Tifreckigcn Raaia, «'«lebe gtgtnnirtig grötatm- 
thaiU in di« Krde veraanken iu, erhebt aicb «in grwaacr runder 
Tkum M) inaDurehncaa«/; dajedoeb die Dick« der Mauer 
30 Fuaa betrlgt, lo bleibt für diu Innere Terbällninmuaig nur 
»itt kleiner Raum, in velcbeu «in berühmter aehener 8arko|>hag 
Ton Ferphvr gefunden «ard, den man noch Jetat Im Hofe de« 
Pataaiae Fnrnesc licbt. Der mit Stierkvfpfen echöa rersierte 
Frica bat in neuern Zeiten dem Grabmahl dem Namen Cmpo üi 
JVoee rerUeken, unter weirbem ea allgemein bekannt iat. Von 
aeiaer BcatiMWung «eia« man nitbra uäherca, alt daaa ca der 
GemabHnn dea Craaana, CdtilU Metella erricblel wurde. Fa iat 
da« iUeaie Mauaoleum, und bat ala Muater für viel« nachfol- 
gende Baue Ton dcraelben Gattung «. B. dem rorhergrbenden, 
aelbat mu Augnata und Hadriona Mauaoleiiui gedient. ( Fine 
gute Abbildung beider beacliricbeneu Grabmdliler in ihrem jetzig 
gea Zuatande, l»ellndel lieh in dem öfter erwähnten: ,,Malrri- 
■ehc Wandcniog durch die AUertbümer in Rem Iticr Tbcil 
Tafct äu. 6 ) 

Tab. \XXV, 1) Sepulcrum prope Tibor. 

I>i«M aebhne alt« Grml»mahl atand auf der Stmsau naeb 
Tibnr nnd iat noch aum Thctl rorhandea. Kbenao 

2) St'pulcram in via portucnsL 

Welehea aieh durch den Reichthnna and die Vertrcfllich- 
keit der Bildhauerei rer den meisten rorthrilhaft •uaseichnete. 
Fabat. AJetander VII. lie«a einen Tbcil der achdnen Maruaorbe- 
bleidung abnehmen und nach Rom bringen, wo aia nooh In de« 
fuirinalUrhen Girten geneigt wird. 

Tnb. XXAVL 1) Romnli rt R.mi Templnm. 
Regi^ IV. 

Fatt allgemein iat Jetat angenommen, daa« dieser 1'etnpel 
- nicht dem Romulua uinl Remua, loudern der Stadt Rom und 
der Vcnui geuidnteC gewearn, mithin daa ttmpiam lenen« «/ 
^oma« gewearn aejr. L nteaerliehe und faltch gedeutet« Brurh- 
stüeke der Inachrift mögen den Irrihum rrraulaMt haben. Aua 
einer Münae Hadrian« aeliUcaat man, data dleaer Kaiser den 
Tempel ungclalir um g74 a. u. nach einem ron ihm aelbat ent- 
worfenen kiss habe aufführcu laaaen. K« wird eraähit, da&a 
der Kaiser den berühmten lUuraeiatcr ApoUodor um sein L'r- 
theil über dieaen Hau gefragt, deraelbr jedoeh seinen Tailet dar- 
über aoageaproehen, to das« ihn Hadrian habe au« Verdruta 
umbringen lasaen. F.s sollen ein paar prSehlJge ron weisten 
Marmor aufgeführt« Gebäude gewesen sej^n, welche durch ciif 
Dark mit einander rerhunden wurden, da« mit metalienen rer- 
goideten PUten belegt gewesen ser. l)io Caasins aprlebt ron 
diesem 1'erapel, und ca erglebt sich dnrnua, dass «r ron einem 
Pertii'ua umgehen war, dessen gsnse (dinge 535 Fass, die Breite 
321 betragen habe. Man ^eht jetat noch auf dieser Stelle 2 
Capellen, von denen aich die eine mit der andern durch halb- 
runde Tribunen verbindet; dieaa iat alles was nueh ron ihm 
übrig ist, obgleich das GebAud« s«hr gross geweoen tejn muss. 


Dis go g ahen«, in Akx. Donotu« ealhalben« AhbBdMig, ocbcitd 
keiMW g*its richtigen Begriff doron su geben. 

Mo. *2) Sieh« die folgende Tafel. 

3)TlicntriimMarceI1i. 

Regio IX. ^ 

Die cral« Idee snr Krlmoung diese« grosten ateinemen 
Theaters' ging ton Julius Cüsar aus, dessen Absicht war, cs an 
und in den tarpejiseben Felsen batteu lu lataen , wio sn Atheil 
und on mehreren Orten in SkiUen die Tlieoter auch an und in 
Berg« und Felaen gebaut worden. Augnttui aber n&hlto dnati 
«Inen mehr abwärts am l'ihernfer gelegenen elienea Pitts, un- 
weit der alten portm earmtmtaii»^ nusaerhalb der frühem Stadt- 
mauer, unweit des alten Januatempels. Waa wir über daa Thon* 
ter, welches da« «weite steinerne in Rom war, au« den Allen 
wissen, ist sehr wenig. Fs ward im i. R. 743 eingeweiht ; dio 
FUbattung durch Vitrur wird jedoch beuweifclt. Fa baotand auu 
3 Arkadenreilian, welch« eben so riek Stoekwerke bildeten ; 
dic8aulcnordnung der Hütern war dorisch und dieSinten hatten, 
wie auch die Abbildung acigt, welche au« Donatus entlehnt ist, 
gar keine Basis; die darauf ruhende Jouisch, die oborale koria- 
tbuch. F« war gani aus Trarertinblöckcn erbaut, und faaeto 
in seinen Sitsreiken 30,000 Zuschauer. Der Durehmcaacr den 
alten l'bcaters betrug 378 Fuaa, der Radini IsO. Futa, dk 
Urcil« des Prosceniums 220 Fus« und sein« Tiefe gegen 50 F. 

Den Haupteingaag sierte ein Portieua mit einer Quadriga, da- 
neben toll sich ein« Statu« dea Auguslus befunden haben. Von 
seinen Schicksalen Uc, wie erwähnt, wenig bekannt; die Seena 
wurde ron \'cspasiaa wieder bergeatellt, und ea scheint, daaa 
es ron einem Brande oder sonst einem L'uCslIe sehr gelitten hatte, 
da Alexander Sereme ( naeb LampridiM ) di* Aboichc batte, «e 
wieder hcruaotclica. 

Man sieht Jetit noch brträrlitUchelTeberreste auf dem Ptatx« 

Montanara; indessen ist nur noch ein Tbcil der äusseren Um- 
faogamauer übrig, an der man die untern snei Arkaden deut- 
lich erkennt, deren Säulen «ierlich und wohl proportionirt sind, 
daher di« .Architekten ihre Verhälttiras« oR aum Muster nehmen. 
Wahrscheinlirh iat noch mehr als man daron aehen kann, nuter 
den Häuiem rersteckc, die dieses Gebänd« suniehat umgeben. 

Seine Ruinen liabaii ca fast in einem Hügel rerwandelt, aaf dem 
der Palast 8arelU erbaut worden Ist , der jetat der Familie Or« 
aioi gebürt. ^ 

Tab. XXXVU. 1) T.mpinm Vestae. 

R<,io VIII. 

Die Erbauung de« uralten, kleinen, runden Vestatrmpela, 
in welchem der Altar mit dem heiligem Feuer Stand, daa PaJ»> 
dinra und andere geheime HeUigtbüracr aufliewahrt wurden, fällt 
in di« Zeit dea Numa. Die durch l^cin Uehcrbicibsel anehr ou- 
gedeutetc Lage dieses Tempels, waf am Auagaage dar oia.noro 
in das Forum, denn dass der jetaigen Kirche di 8. Stefano oll« 

C'aroase, die man gewöhnlich Tempel der Veata nennt*), die- 
ser letatere Name durehana nicht gebührt, hoben die ketten .41- 
terthum«ror«chec erkannt. Der Tempel war rund und gans um- 
her mit Säulen geaiert. Das Doch war ron Kupfer, welche« 
man von S/r«kii« weggenammen, und hiertu verwomlelt hotte. 

Neben dem Tempel bag ein Hain, und daa a/rivm rre/a«, rar- 


*) .Aamerk. Riehe die .Ihbilduaf ia „Malarlacba Waaderuaf 
durch Kuin. 2tcr Tbcil. 


■ , CjOogk' 




•ifth 4i« rfgim Ul irtklicn «icli «■ Zntcn «Icr Senat 

vmanntite. Uh)(e(^r M5 (irannt« der l'emiKl nir» 

der; da« Fratr »clKiNt aiek nwlit weiter verbreiirt au kabro« 
denn es winl kria emlere« Mrrkaüriligd G«l»Ailda als mit akfce- 
bräunt angegeben. Bei «li««SM Brande fettete der Censnl 
tetiea alt Fomifex Maxinus da« PalladiuiB'SBd di« llciiiglbüner 
•es den Brande, wobei er «eine Augen »inbunslr-. — Die Ab- 
bildung (at Toa einer allen Münxe entldiot und in Montlaneon 
entkaltea. ^ . ..t y- 

• 

2) Templam TenerU Sallnstia«. 

Rtgio VL 

Der Te«Fel der Venu Erydna , der anch den Beinamen 
der Selluitiathcn fukrtc, «eil er in den Gärten, ror der porta 
eoUiM lag, wurde 570 e. n. ün lignstiieben Kriege rem daaia* 
Ligen Consut L. Pereina LicliMe gelobt, und drei jabre afäter 
Ton deaseii Bohne gcireihl. In einer Ecke der Villa Mandoil 
nn dem ebem Ende dei eegenannten Circue der Fiera, bclindet 
aieti eine eebteekige Tenpetruine, «reiche noek bculaatege un^ 
ter demNamrn de« Venuatempela bekannt lat. Nach dicMrftuina 
iat , der hier gcllcrcrie Oniodriie , so wie der iuaiere Proepekt 
durdi den Hbmer Flaminina Vaeee entworfen worden« nach weU 
«diem der Tempel eine erale Gestalt batte, ringe nniker von ei- 
nem Portieu umgeben war, den 16 Sielen aiitaten, Wnd ron 
4 Seiten Eingänge hatte. Die Höhe der Säulen, die tbeiU ron 
Maraer, theiU ren prächtigem, dorehiiehtigcm orientaliaeliem 
Alnbaater waren, betrug gegen 14 F. In einem Hol« des BeU 
redero balindo« rieh rine Statue der Venna, an deren FAeseii rieh 
Ibigonde InMkrift brilodet ; 

TBNUi r^ci aacBvv, ialliitu »EäriPi't P. p. 
ron der man ^aubt, data aio i» Innern 4oa Hriligthnma ge~ 
ataodeo habn. Dia Abbildung bl ln Hontbao» toaa. 11. p, 1. 
enthalten. 

3) Templnm Pacls. 


Ea gleht diaaa, ao wie die eef rorhergehender Tafel gelie- 
ferte Abbildung, welche rieh ln Montfeeeou findet, keine roll- 
Icummese Jdec ven der Gröaee und Pneht *dea berühmten Fri^ 
deoelenipeh. Er ward tob Kaiier Vesparian liemlieh in der 
Mitte der rin oanno erbauet, bei Gelegenheit dea Stnraoa «cinea 
Vergingow Vitellin«, und giciebaam aum Zeichen, das« Ruh« 
und Frieden bn Rriehe an erhalten , «ein Hauptbeetreben «ej. 
Bekanntlich hiolt «ich Veapasina wenig in kniaerliehra Palaat, 
sondern amkr in den «alUiatbehen Gärten anf, desehalb that er 
abht nur abbta für Vemebänerung de« oratern, aondem b^ 
raubte ihn auch an Giniten aaioes Friedonatemprb «ioor Menge 
dor koatbararen Knnahrorkd; hierdurch ao wie dareh Aufatcl- 
leng rieler R«atbark«ilei| von Priratperaooeo , die den Tempel 
nie einen ricbem VerwoJuwogAort anaahen, ward er bald der 
rrichate and prächtigatr Roma. Zu der AauchmäckuDg mit gol- 
dcaen und aitbernen Uefäsaen nnd StatOen , gdhörte namentlich 
folgondea, ala: Die berühmte liegende Statu« dee NU von Ba- 
salt, umgeben ven 16 apiebnden Kindern., die noeh jetat in 
den Mueum dee Vaticana geseigt wird. Ferner Vblca von der 
Beute ane dem oatoBoniecMn Tempel in Jeraoaba, ala; der 
Sebaubrodttiaeh , der goldene Louebter und dae Geaetabneh. 
Auch mit vieico herrlichen Gemälden war er an^aiert. £e 
pflegten eich in ihn viele Gelehrte au versaauMln, auch ihr« Bü- 
cher der daaigen Bibliothek sn acheoken, «der dort aofiube- 
wahren, wie aieh deon Gelliu oR daaelbat orageBindea bat. 


Man hat hertchiMt, due die Länge deo giuln^ Tempeb 
326, die Weite 220 Fiisa betragen habe, und amu gleiibt, da«« 
der Kingang ven der Seile des Cvlocaeirma her geweoen aev. 
Alle diea« llerrliclikeilen wunim in einer eioxigen Nochl ver» 
niehtet, ala unter Kaiaer Ceainodvs nach rincii leichten Erd- 
beben ein Feuer anebmeh, weiches den Tempel e« wie einen groa- 
een llmil der aehäaisten (lebfiade der Stadt reraohrte. Ven der 
eheaMÜgen Praeht dea Gebiudee, giebt nna niebtaeino bcMerw 
Jdeo, ala die eins^ im vollkommenen guten Zuetaa^ dnvoo 
erhaltene Säule von 47 Fnai Hdke und dabet hnehat nlynten 
VorbUOkiiean, welche jetat gans frei ror der KircWdasSanta 
Maria Magglurt ntoht, ao wie die drei noch atehoiä|k hskonn- 
•m gewaltigen Bpgan, jeder vnn 57 Fnas Breite, wrlchp allgt- 
Mein Qr ehemriJg« BoiMlMpollen oder Fifigcl de» Friedeaateoa-' 
prio gehahen werden , vad nnf die rieaenjuiaaigcn j^cthältaimc 
dcaoribc» oohlicman IsaoBiL. 


Tab. XXXVra. 

' Elegantis tempH rotnadi effigies. 

Die AbbilditBg dicMo achdnon Tempels findet «ich in Monl- 
fancoD ton 11. p. J. tab. 28, und nur folgende kursc Eriäutm 
mag giebt derselbe dasu: Die Zeichnung diese« achönen Tem- 
pel« , welche ven einer sehr geschkkten Hand gefertigt wordoii, 
habe ich von Herrn Aatlej, einen engUaehen Edelmann erhalten. 
Kr iat nach der architektoaiachen Ordnung erbuua , welche VI- 
tniv Euat^lon nennt, nehmlidt gut rund, rii^gs umher mit 
Säulen (hier von korinthiacker Olrinung) umgeben, wclcko du 
hervoretekendo kuppeUhrmige Dach tragen , und eine Colennode 
um den Tempel bilden. Er atcht auf einer hohen Buis, tu wel- 
cher 12 Stufen hiouf fuhren. Hlcmne Ist leider nicht au er- 
•ehen, wclehc Beatinunang deracibe hat, noch wo er etekt| 
ea lat aber die .gräaatc Wahrscheinlichkeit rerhuden, dui du 
Blatt den sogeoaiinlen Sibyllen, oder Vcnta-Tem|i«l in Tirol« dar- 
atellt, da dio Buchreibnng deaaelbcn, welche hier folgt, in 
allon Stäcken mit alloiniger Auanakme oincr Insriirift, wcleho 
die Abbildung nkht seigt, auf ihn voUkemmen passt, ln Ckr. 
Müller« gründlichemWerk: EomsCompagna findet rieh im 2tca 
TheUc bei der Beoehrcibnng von Tibur folgendo genane Nach- 
richt darüber: MAge aber ueh unentschieden bleiben, nb dio 
Rotunda der Sibjlla albnnu oder der Veata angehöro: u iat 
doch unbeetricten, daaa eie durch die Schänheit ihrer architek- 
Cooisolwn Vcrhältnisee und durch Trefflichkcil der Constmetiui 
an den bestem rämioelMui Ruinen gehört. — Der runde Tempel 
erhebt sieh anf einer Buie , die twei Dritttheile ron der Säalen* 
höhe hat. Aehtwlin Sinlen korinthiaehcr Ordnung, gericR riit 
aitiachcm Fussgcftell, bildeten du Periat;!. Von «UcmiI acll^• 
selui «leben nur noeh sehn. Siebern daran sind noch frsieto- 
hmd , drei andere ober in eine moderne llon'er vereteekt. IHt 
Cepitäle aind otwaa niedriger, als der Dorehmeteer der Säulen. 
Die Blätter der Capitäk sind Akanlhn«, kdu« Olirmblättcr, wie 
Hanchc geugt haben. In aeinen Verhältnitaen gleicht er »ehr 
dem Tenipel der Fortuna Präncsttnn, wovitn man noch Rainen 
tu Präncste aicht. Dprsiu scheint mit Gewissheit her- 
Torsugehm, dass der SibjUcnIcmpel in die Zeit gehört, wo 
die griechische Knnat anfing in Latium Wnrsel au faaaci, d. h. 
awiachen Sulla und Auguatus, w o die Römer noch nicht an«fan- 
gen halten, die oehöoen VerhäJtnisac ihrer grieckischm Muator 
und Neisrer aw venlerhen, w aa ate Ireilich Tcracböaem nannten* 
Der hemallaufende Frioa xeigt in achöner Arbeit Dlumm- und 
Frvchtgewiude, Opferachulcn und derglniriicn OpferembleBe. 
Der Karnies iat »ehr gcschmackvolL Heber dcB ArchiCrav ate- 
hen die Wurte : 

u cuiro. t. r. 
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Dieti Ut oLff nur ein TIm-U ier fransen Insflirirt: velch« n«4 
heraatlkf. Mbbj crgmnit lie auf folgende Art: 

^ f, T. ACDBM. tCatAE. PCCtNIA. P\*IUCA. KCHTITTIT. 
^ eVEAXre. L. CCU.10. t. P. 

wir wi«ea auo oiner liwelirift, ▼«lebe Volpi nltgothMk 
bM, doM dieser L. CelUa«, des Luetas Holm, l>eccairir und 
Curatnr dse «ffentlieben Asrart and der Affsntllckeo Arbeitern sa 
Tibar war. 

Siaiea , Fries and alle ftbrige Oraaiaent« sind ren Trarer- 
tin, dem aber noeh ein Uebenag ron »hieb gegeben war,- wie 
man sa an dem Tempel der Fortuna TiriUs tu Rom bemerkt, 
^a de« Tempel Ährten Treppen hinauf, woron aaan noch die 
Sparen aieht. • Die Decke des Porticas Ut aweimal ao breit, ala 

,der DarcKmeaaer der Sdaten, aebr. einfach, nur mit twei Reihen 

* Casetteh geakrt, in deren Mitte eine Resc aieht. Die Cella Ut 
neh von o^vs reficafatnai wevf^M, wie an dem llercalcaterapel 

* na Tlbar. Fenater- uad Thüren-Einfaatangen sind ron Traeer- 
tin. Za jeder Seite der Tbär befindet sich ein groaaca Fenater. 

* Die Thür aber tat aam Tbcil seratArt. Dar Innar« FuaatMideB 
der Cella liegt Mher, aU der des Portteua. Man gelangte auf 
«rel Stufen hinein, waren auch noeh Spuren an aehtn aind- 
Inwe&dig leigt sich eine sehr flache Nische, jedoch nicht gerade 


W ^ • # W* 

dam Eingang gegen&ber. Sie rührt w ahi a e he ln lleh aaa dem MH* 
telaiter her, wo dieser Tempel ein« chrUtlirhe Kirche war. Man 
■Uhl aueh nach auf den Realen dee Stacks gemalte Figarea nao 
dem chrMieWn Mp^ne ete. 

e F.« geht hieraus fast hia inr GewUaheit herror, daai der 
Abhildang der Name de* VcautcmpcU gebühre. Es Ut fhat 
gewiaa, da f cinat aa Ttbur Veatalinnen waren, und MerUehet 
VeetadUnat bestand, and hiertu konnnte kein Gebiadc heaaer 
paiacn, ala dieser Tempel, der aueh aeiner runden Gaetnlt nneb, 
darauf Anspniche hat, da plleWeetatempel in and aaaeer Rom, 
Rotunden waren. Der Ta«pel atdit auf einem heben Frlacn- 
rerapning, anter dem der Anie seinen Titanenatara wagt; fo« 
bend, aebaumend und ardmehüttemd sniathen den herrltchm 
FeUen, wekbe dieuppigale Pflanten • und Bluthcnwelt lelmi&okL 
Der Felsen, worauf der Tempel ateht, iit durrh starke Sub> 
sdrnetionen gegen das andringende Waaacrw&tben ^grsehütsl. 

Tab. XXXIX. 

nieten kleinen Plan, der anf einer kleinen PiSehe die gr&sete 
Deotliehkeit und Vollatündigkcit rcreinigt, habe ich aui Adlers 
lUaehreibung von Rom copirrn laaoeii, und erlaiae auch rinselna 
I Abdrücke daron. • 


Drnckfehler. 


Folgende Fehler, welche noch ln einigen Exemplaren nqhcrkhügt gehliehen. sind, wolle «an rOTbetacrn. 
Seite 2 Spalte |. Tab. XXIII. Pantheon, atstt RegU VIIL Itess Regio IX. 

— 4 — 2. Tab. XXVII. Molea MadrUni, statt Regio IX. I. Regio XIV. 

— S — 2, Tbb. XXIX. N'aumachU Doaitianl, fehlt Regia IX. 
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